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Weihnachtszeit

Weihnacht ist in diesem Raum,

beleuchtet stellt der Tannenbaum

geschmückt mit Beiwcrk, Kugeln, Licht ,
das Engelshaar dämpft leicht die Sicht.

Der Christbaum steht hier als Symbol,
für Liebe, Frieden, aller Wohl.

Gefühle, Einsicht uns bewegen,
Gedanken leis' in uns sich re^-en.

Ich feierlich die Stimmung spür',
ein' Zauber lühl' ich leicht. in mir,

Mit off nern Herz' die Welt ich seh ,

ver&ländnisvoll in mich ich geh ,
denn Wärme steigt 111 mir empor.

Wir singen all' vereint im Chor.

"Oh stille Nacht, oh heilige Nacht ,
welch' Wunder Du in mir vollbracht,

und die Gefühle, die entsteh n,

die sollten wahrlich nie vergeh n!

Doch denke ehrlich einmal nach,

die Menschenwclt, wie ist sie schwach,

denn das Bemühen, dieses Streben

sollt' nie vergeh'n in unser'm I.eben.

Wenn Du Dich hast hiezu bekehrt,

war'n die Gedanken Goldes wert!

Frohe Weihnacht, wimschc Frieden,

vergiß die Umwelt nie zu lieben,
wenn's vielfach fälU auch riesig schwer,
gedeiht dies Handeln Dir zur Ehr.

P. Kalb
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Voranschlag 1999
er Voranschlag 1999 wird ungefähr 101 Mio. Schilling Einnahmen lind Ausgaben

'enthalten. Mit diesem Rahmen ist es möglich, alle Ausgaben mit den laufenden Ein-
nahmen abzudecken, was heißt, daß für 1999 praktisch keine Neuverschuldung not-
wendig sein wird. Neben den immer wiederkehrenden Ausgaben ist 1999 geplant, die
nachstehenden Projekte zu verwirklichen:

Erläuterungen zu den Voranschlagsstellen

Konto Investitionen bzw. Erläuterung Kosten

016 020 Erweiterung Server, cliv. Programme z. B. für e5 180.000-
163 010 Feuerwehr - Planung, Rohbau, Installationen einlegen 14, 000. 000 -
163 043 Feuerwehr - Picpscr 960001.iditer auf 2 Autos, Zeit etc. 220.0ÖO,-
163 400 Feuerwehr - Einsatzkleidung, Staubsauger 18f). ()()ö,-
211042 Volksschiile-16 Schüler-PC, Anschaffung in 2 Elappen! 450. 000-
211 614 Volksschule - Durchgang zu TH abdichten, Warmwasseraufbereitung etc. 750. 000-
212 042 Hauptschule - 3 Overhead, 10 CD-Rom für Schüler, l Nähmasch, Ablagetästen 90. 000-
212 614 Hauptschule -Austausch Beschattimgcn + normale Instandhaltung 190. 000,-
240010 Ki. Ga. UntcrdorfSonnenschuK 100.000,-
262006 Skateranlage 150.000,-
262 613 Hartplatzsaniemng und normale Instandhaltung 310. 000-
361042 Archiv-Kopierer, Fax 30.000,-
363729 Zentmm.splanungl50. 000,-Rest Ifd, Kosten 300.000-
420 010 Pflegeheim - Einzämiung für deinente Personen 800.000 -
610 729 Umbau L Oberhochsteg 1, 200. 000-
610 729 Beginn Orozenn'um 500.000,-
612002 Belag Reulemanmveg 250.000-
612 002 Gehsteig Allgäustraße (Erlachstraße bis Brantmannstraße) 3,400.000,-
612002 Radweg am See 350.000-
633 729 Vcrbauung Ruggbach - Anteil Gde. 200. 000-
816050 Straßenbeleuchmng Straußenweg 100, 000,-
816050 Straßenbd'euchtungAllgäustraße 180,000-
816050 Straßenbeleuchtung Erlachstraße* 120.000,-
816050 Straßenbeleuchtung Oberhochsteg 80.000-
816 050 StraßcnbeleuchtungReutemannweg* 50. 000-
816050 Straßenbeleuchtung div, 100.000-
818 050 .) = Grabarbeiten
840001 Gnmdkauf eventuell Stadler - Restfliiche 1, 500.000,-
850 010 Planungskostcn Wasserversorgun^ 200. 000,-
850 050 Wassen'ersorgung div. kleinere Projekte 1, 300. 000,-
851051 Kanalbau div. kleinere Projekte 200. 000,-
853 010 Planung und Wettbewerb Leiblachtalsaal 300. 000-
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Obwohl wir zu jenen drei Gemeinden in Vorarlberg gehören, welche den niedrigsten
Hebesatz für die Grundsteuer cinheben, ist auch für 1999 nicht geplant, die Grundstcuer
zu erhöhen. Mit Ausnahme der Wasser- und Kanalbenützungsgebühren sowie der Stun-
densätze für die Bauhofarbeiter bleiben alle Steuern, Abgaben und Gebühren für die
Gemeindeeinrichtungen gegenüber 1998 unverändert.

Warum aber werden die Wasser- und Kanalgebühren erhöht?
Zur Sicherstellung der Wasserversorgung in Hörbranz sind iii den nächsten Jahren Inve-
stirionen für die Wasserversorgung im Gesamtausmaß von rund 15 Millionen Schilling
erforderlich. Unter anderem wird im Bereich Giggelstein ein neuer Hochbehälter
gebaut.
Bei der Entsorgung des Klärschlammes mirde vom Amt der Vorarlberger Landesre-
gierung verordnet, daß ab l. Jänner 1999 kein Klärschlamm auf die Felder aufgebracht
werden darf. Dies hat für die ÄRA Leiblachtal zur Folge, daß der Klärschlammje nach
Trockensubstanz entweder nach Bregenz oder Dornbirn zur weiteren Verwertung
gebracht werden muß und für die Entwässerung und Entsorgung des Klärschlammes
sehr hohe Kosten m unserer ÄRA entstehen werden. Diese Kosten müssen mr nach dem
Vemrsacherprinzip auf die Kanalbenütmngsgebühren umwälzen. (Siehe Liste Steuern
Abgaben und Gebühren)

Steuern, Abgaben und Gebühren 1999
Gültig ab:

Gnmdsteuer A
Gmndsteuer B
Kommunalsteuer
Getränkesteuer

Gästetaxe

Hundesteuer

Leichenhallcngebühr
Gräbergebühren
gemäß § 4 Frieclhofs-
ordmms

Rindergartenbeitrag

Abfallgebühren:

Hebesatz 400
Hebesatz 300

vor 1965

Lt. Gesetz 3 % von der Lohnsumme

Lt. Getränkesteuerverordnung
Vom l. 5. bis 30. 9, pro Tag und Person S 5,-,
in der übrigen Zeit keine Gästetaxe
S 400, - für den ] , Hund im eigenen Haushalt,
für jeden weiteren Hund S 1200,-
S 500,- per Aufbahrung
Reihengrab
Einfachgrab (2 Personen)
Doppelgrab (4 Personen)
Dreifachgrab (6 Personen)
L'rnengrab
Gan^tägig
Halbtägig
Ganztägig und Mittag
Restmüllsack 601
Restmüllsack 40 l
Biomüllsack 15 l
Biomüllsack 81

1.1
1.1
1.1

96
94

1. 1. 95

IMO-
4500,-
9000-

11,000-
3000,-
200-
150-
250,-
48,-
32-
15-

1.1
1.1
1.1

96
93
93

1, 1, 93
1. 1. 93
1. 1. 93
1. 1. 95
1. 1. 95
l. 9. 95
1. 1. 98
1. 1. 98
1. 1. 98
1. 1. 98

Bausfhutt per m' 500- 1. 1. 98
Miillgrundgebühr per Person It. Verordnung 200, - 1. 1. 98
Spemnüllabgabe Bauhofpro angefangeiie 1/2 m3 50- 1. 1. 97

Grünabfälle Bauhofpro angefangene 1/2 m'' 50- 1. 1. 98
Mindestgebühr für Sperrmüllabgabe bei Bauhof 50,- l. l, 97
Me Gebühren inkl. MWSt.

Wassergebühren Bezugsgebühr gem. § 15 (3) Verordnung 6, - 1. 1. 99
Bewertungscinheit 90, - 1. 1, 97
Alle Sätze ohne MWSt.

Kanalgebiihren Benüüungsgebiihr It. § 16-Verordnung 20, - 1. 1, 99
Beilragssatz gem. § 10 KA-Verordnung 260, - 1. 1. 97
M\e Sätze ohne MWSt.

Erschließungsbeitrag gem. § 13 (2) 1. 1. 79
Bewerlungscinheit 5 % der Grd. Fläche

Leistung Einheimisch Auswärtig
Leibhchtalsaal Saalbenützung inkl. Reinigung 1500, - 3500, - l, 1. 95

und Feuenvehr

Heizung, falls erforderlich 600- 1100, - 1. 1. 95
Umkleideräume 150,- 500- 1. 1, 95
Saalübergabe und Übernahme l.")0,- 150,- 1. 1. 95
Saalwart pro Stunde 110, - 110, - 1. 1. 95
(ab 22.00 Uhr 100% Zuschlag) 0, 00 0, 00 1. 1. 97
Alle Sätze zuziigl. 20 % MWSt.

Aufmerksam möchten wir in diesem Zusammenhang auf die Familicnförderung der
Gemeinde Hörbranz machen. Ziel dieser Förderung ist es vor allem, für Familien ab 3
Kinder die finanzielle Belastung durch die Wasser- und Kanalgebühren erträglicher zu
machen. Bitte beachten Sie die näheren Details zu dieser Förderung nachfolgend.

Finanzielle Entlastung der Familie
bei Kommunalabgaben
Richtlinien gemäß des Gemeindevorstandsbeschlusses vom SO. Jänner 1997

I. Ziel

Angesichts der steigenden finanziellen Belastungen von Familien, insbesondere von
Mehrkindfamilien, sollen durch diese Förderungsrichtlinien die Belastung durch Kom-
munalabgaben erträglich gern acht werde n.

II. Allgemeines

Die Gemeinde Hörbranz gewährt nach Maßgabe der budgetären Vorsorge, Familien mit
3 und mehr Kindern eine Vergütung zu den Kommunalabgaben.
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III. Förderungsvoraussetzungen, Förderungswerber
I. Antragsberechtigt sind Haushaltsvorstände von Familien mit 3 und mehr Kindern,

welche zum Zeitpunkt der Antragstellung ihren ordentlichen Wohnsitz in Hörbranz
haben.

2. Die Familien nach lit l. müssen un Kalenderjahr vor der Antragstellung durchgehend
mit dem ordentlichen Wohnsitz in Hörbranz gemeldet gewesen sein.

3. Kinder im Sinne dieser Fördcrungsrichtlinien sind alle Kinder, für ivelche der Antrag-
stellcr(in) bzw. sein Gattenteil Familienbeihilfe beziehl.

4. Die Anträge für diese Förderungen sind schriftlich bis spätestens 31. März des Fol-
gejahres beim Gemeindeamt zu stellen.

IV. Art der Förderung

Die Förderung wird wie folgt pro Kalenderjahr berechnet
Für Familien mit 3 Kinder S 200- pro Kind
Für Familien mit 4 Kinder S 250,- pro Kind
Für Familien mit 5 Kinder S 300,- pro Kind
Für jedes weitere Kind in der Familie S 500- pro Kind
4) Die Aus/ahlung der Förderung erfolgt bis spätestens l. Halbjahr der Antragstellung.

V. Erlöschen der Förderung

Die Förderung wird eingestellt bzw. muß zurückbezahlt werden, wenn die Förderung
nur aufgrund unrichtiger Angaben des Förderungswerbers gewährt wurde. Zu unrecht
bezogene Furderungsbeiträge sind innen eines Monats nach Erhalt der entsprechen-
den Mitteilung an die Gemeinde zurückzuzahlen.
Die Richtlinien traten mit l. Jäniier 1997 in Kraft und gelten SJahre.

Bus fahren - ausruhen - entspannen

meint Ihre ....... ARGE
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Gemeindevertreterin Christel Knall zurückgetreten
rau Christi Knall (Grüne Bürgerliste) hat im Sepember 1998 ihr Gemeindeveru'e-
tungsmandat nach dreieinhalbjähriger Tätigkeit zurückgelegt. Frau Knall hat sich

besonders als Mitglied im Umweltausschuß in Umweltfragen sehr engagiert Lind war im
Klimabündnis, dem die Gemeinde Hörbranz in dieser Zeit bei^elreten ist, aktiv.
Bürgermeister Helmut Reichart dankte ihr für den selbstlosen Einsatz für die Gemein-

de. Wir wünschen ihr für ihren weiteren Lebensweg vor allem recht viel Gesundheit und
Erfolg.

Als Nachlolgerin hat sich Frau Hilde Wai-
delich bereit erklärt, das Mancbt anzu-

nehmen. Auch ihr wünschen wir viel

Freude bei der Arbeit für die Gemeinde

Hörbranz.
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Sennereigebäude - Feuerwehrunterkunft

'm Poker um den Ankauf der alten Scnnerei sind die Würfel immer noch nicht end-
.gültig gefallen. Die Gemeinde möchte die Feuerwehr am liebsten im jetzigen Gebäu-

de belassen und von der Sennerei Leiblachtal das l. Obergcschoß (Flachbau) sowie zwei
zusätzliche Garagen im Erdgeschoß zukaufen. Auf Basis einer Kostenschätzung haben
wir dafür unter Berücksichtigung des baulichen Zustandes S 3, 7 Millionen geboten. Für
das gesamte Areal lag unser Angebot bei S 6, 5 Millionen, wobei der Gemeinde bereits
1/3 des neuen Anbaues (Flachbau) mit ca. 700 m' Grund gehören. Die Vorstellungen
der Sennereigenossenschaft liegen jedoch wesentlich höher. Sie hat mit Schreiben vom
28. Oktober 1998 unser Angebot über S 6,5 Millionen abgelehnt und uns mitgeteilt, daß
sie das Gebäude einer langjährigen Verpachtung zuführen wollen. Der geforderte Pacht-
zins von jährlich S 420.000,- für ein desolates Gebäude ohne Heizung erscheint uns
wesentlich überhöht. Daher können wir dem Ansinnen nicht näher treten. Eine gänz-

liche Ab- oder Zusage für einen Teilverkauf wurde von der Sennereigenossen.schaft noch
nicht beschlossen. Sollte es nicht zu einer Einigung kommen, wird sich die Gemeinde
mit der Feuerwehr um einen neuen Standort bemühen und ein neues Feuenvehrhaus
bauen. Die geschäcten Kosten für einen Neubau mit Grundanteil belaufen sich auf ca.
S 42,5 Millionen. Der geplante Umbau mit Ankauf des Flachbaues von der Sennerei-
genossenschaft mit der selben Nutzfläche wie beim Neubau würde laut Schäo.ung ca.
S 30 Millionen kosten.

Im Sinne der Hörbranzer Bevölkerung und der Dringlichkeit der Erweiterung der Feu-
envehr sollte unbedingt eine rasche Entscheidung lallen.

In der Gemeindevertretungssitzung am 2. Dezember 1998 wurde ein weit überhöhtes
Angebot der Sennerei für eine Teillösung abgelehnt und stattdessen eine tetztmalige
Erhöhung des Gesamtkaufpreises mit S 7 Millionen beschlossen. Der Grund für diese
nochmalige Aufbesserung von S 500.000,- ist, daß dieses Gebäude im Ortszentrum clrin-
gend saniert gehört und die Feuenvchr eine rasche Lösung benötigt.

Nachnutzung Autobahnzollamt
ie Gemeinde ist bestrebt, das brachliegcnde Autobahnzollamt zu nutzen bzw. neu
zu beleben. Um dies erreichen zu können, ist die Gemeinde mit der Fa. Rhomberg

Bau, Bregcnz, eine Arbeitsgemei n schaft eingegangen. Inzwischen sind neue Ideen gebo-
ren worden, die zwar noch nicht ganz konkret sind, aber eine interessante Nachnutzung
versprechen. Das Sagen hat in dieser Angelegenheit der Bund (OSAG) . Dieser gibt von

Gesetz her vor, daß nur Betriebe angesiedelt werden dürfen, die den Autofahrern clie-
nen wie Z. B. Hotel, Molel, Restaurants, Handelsgeschäfte, Tourismusinfo usw. Um einen
entsprechenden Investor zu finden, müssen laut Aussage der OSAG und der Fa. Rhom-
berg Bau zusätzliche Grünflächen mite in bezogen werden. Bei der Vergabe an einen
Anbieter hat die Gemeinde das Vetorecht. Es kann zwischen den Bundesstellen, dem

Vertragspartner und der Gemeinde nur einstimmig eine Ansiedlung genehmigt werden.
Die Überlegung einer Umwidmung von 7usät2lichem Grund wird in den zuständingen
Gremien wie Raumplanung und schließlich Gemeindevertretun^ beraten und, wenn
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sinnvoll, beschlossen werden. Von der Gemeindevertretting wird derzeit die klare Mei-
nung vertreten, daß das ehemalige Autobahnzollamt jedenfalls einer Nachnutzung zuge-
führt werden soll und muß. Diese freien Flächen und Gebäude brach liegen und ver-
kommen zu lassen, wäre aus wirtschaftlicher, ökonomischer und aus dem Gesichtspunkt
des Landschaftsbildes nicht vertretbar.

Leiblachtalsaal - Umbau

er nun fast 30 Jahre alte Leiblachtalsaal soll saniert und den modernen Erforder-
' nissen entsprechend umgebaut werden. Die größten Mängel liegen im Platzangebot

für Bühne und Nebenräume, auch die Technik entspricht nicht mehr. Der Eingangs-
bereich mit Halle soll ein neues Erscheinungsbild erhalten. Die Vereine haben schon
vor längerem ein Raumprogramm erarbeitet, nach diesem im Februar 1999 ein
beschränkter Wettbewerb ausgeschrieben wird.
Die erforderlichen Ausschreibungen und Vergaben sind bereits in Auftrag gegeben.
Mit einer Vorlaufzeit von ca. l Jahr bis Baubeginn muß mindestens gerechnet werden.
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Verbauung Ortszentrum
achdem die Landesstraßenplanung vor hat, die Lindauer Straße von der Ein-
mündung der Ziegelbachstraße bis zum oberen Kkhplatz auszubauen, ist die

Gemeinde gefordert, die anschließenden Seitenräume wie Schuhufahrt, oberer und
unterer Kirchplatz, div. private Vorplätze, Bushaltestellen u. dgl. einplanen 711 lassen.
Es gibt ein Projekt aus dem Jahre 1988 und ein neues von 1997. Diese Projekte werden
derzeit von einem Architekten begutachtet und anschließend mit der Gemeindever-
tretung und den Anrainern besprochen. Der Beginn der Ausbaimrbeiten ist für Novem-
her 1999 vorgesehen.

Bebauung am Halbenstein
äs vor kurzem erworbene Areal am Halbenstcin wird teilweise einer Rebauung zuge-
'führt. Von der Gesamtfläche von ca. 137.000 m2 werden laut Raumplanung und

Architektenvorschlag sowie von einer großen Mehrheit der Gemeindevertretung
beschlossen, nur ca. 5100 m2 zu verbauen ( "Variante Weiler"),

K
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Vorgesehen sind 5 Plätze ä 800 m2 für drei Doppel- und zwei Einzelobjektc, sowie am

Platz des ehern. Gasthauses Halbenstein ein dominantes Gebäude (3 Geschoßc) mit

einer Bauplalzgröße von 1100 m". Die restlichen bisherigen Bautlächen werden in Frei-
halte- oder Landwirtschaftsflächc zurückgewidmct. Mit dieser Maßnahme (Verkauf von
6 Plätzen) werden die gesamten angefallenen Kosten wieder ausgeglichen. Weilers ist
gesichert, daß die Fläche von ca. 132. 000 m" der Bevölkerung als Naherholungsgebiet
erhalten bleibt.

Auflösung der Bebauungspläne "Gebrüder Merk ,
"Weidach" und "Heribrandstraße" und Beschlußfas-
sung einer Verordnung für Baugrundlagenbestimmung

auanträge in den oben genannten Bereichen eines Bebauungsplancs waren oft sehr
'kompliziert, da kleine Abweichungen vom Bebauungsplan zu einer Ablehnung des

Bauvorhabens führten. Eine Abänderung eines Bebauungsplanes dauert, ungefähr ein
halbes Jahr, was mit unerwünschten Verzögerungen beim Bau verbunden war. Ein
Bebauungsplan ist ein sehr starres Instrument zur Baureglemcntierung, wobei die auf-
gelösten Bcbauungspläne schon so alt waren, daß sie die Errichtung von Gebäuden, die
Elemente der Solararchitektur oder des kostengünstigen Bauens zu berücksichtigen ver-
hinderten.

An Stelle der aufgelösten Bebauungspläne wurden von der Gemeindevertretung eine
Verordnung für Baugrundlagenbcstimmung beschlossen. Diese ist auch für Bereiche
"Am Halbenstein" und "Staudachweg" gültig. Diese Verordnung bestimmt, daß auf
Grundstücken auf die sich die Verordnung bezieht, vor der Baueingabe ein Anü-ag auf
Baugrundlagenbestimmung oder ein Antrag auf'Vorprüfung beim Gemeindeamt ein-
gereicht werden muß. Damit soll erreicht werden, daß von selten der Baubehörde len-
kend eingcgriffen werden kann, um neue Objekte an bestehende Strukturen anzupassen.

Fahrradbrücke über die Leiblach

'm den ständig zunehmenden Fahrradverkehr von stark befahrenen Straßen weg-
/ubekommcn, hat das Land im Zuge des Radwegenetzes rund um den Bodensee

geplant, parallel zur Eisenbahnbrücke eine Radwegbrücke zu errichten. Es ist dann nicht
mehr notwendig, vom Hörbranzer Seeufer über das ehern. Zollamt Unterhochsteg und
die Bundesstraße nach Deutschland zu gelangen. Die Radwegbrücke kostet ca. S 2 Mil-
lionen, wobei die österreichische Seite 50 % zu tragen hat. Davon kommen wiederum
50 % aus EU-Mitteln, 40 % vom Land und 10 % von der Gemeinde Hörbranz.
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Als weitere Etappe ist vorgesehen, den Radweg ab der neuen Brücke entlang des Bahn-
dammes bis nach Lochau (Bahnhof) zu führen. Dadurch könnte durch den starken Racl-

fahrverkchr von bis zu 5000 Radfahrern täglich, eine Enüastung im Badebereich erreicht
werden und die Spazierenden mehr Ruhe am Seeufer genießen.

Verbesserung der Wasserversorgung in Straußen
m Zuge der Verlegung der Gasleitung hat die Gemeinde eine weitere Schwachstelle

. in der Wasserversorgung behoben und eine Verbindung von Straußen zum Grund-
wasserpumpwerk verlegt. Die Hausanschlüsse wiirden ebenfalls neu verlegt. Die Kosten
hiefür belaufen sich ca. auf S 1, 3 Millionen. Wir bitten um Verständnis, daß wegen der
Witterung der Feinbelag auf der Straße vor dem Winter nicht mehr aufgebracht werden
konnte. Wie hier in Sü-außen, sind im Ort div. TeiLstücke größer zu dimensionieren und
neue Querverbindungen herzustellen.

Auch ein neuer Hochbehälter mit 900.000 Liter Fassungsvermögen soll in Giggelstein
errichtet werden. Für die geplanten Maßnahmen im Bereich der Wasscrversorgung wer-
den in den nächsten löjc ihren ca, S 15 Millionen erforderlich sein.
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Trinkwasserwerte

Das Umweltinstitut des Landes Vorarlberg zieht jeiveils 2 Mal im Jahr Wasserproben zur
Qualitätskontrolle unseres Wassers. Die nunmehr eingelangten Pmfberichte beschei-
nigen dem untersuchten Quell-, Grund- und Netzwasser ein positives Ergebnis. Das Was-
ser entspricht in seiner sensorischen, physikalisch-chemischen und bakLeriologischen
Beschaffenheit den Richtlinien des OLMB, 3. Auflage, Kapitel B l -Trinkwasser-. Wir
können uns glücklich schätzen, mit ausreichend sauberem Quell- bzw. Grundwasser ver-
sorgt/u sein.

Einige Kennwerte des Jahres 1997

Gesamtverbrauch: 517. 361 ms

Quellenwasser: 492. 740 nr
Grundwasser 24. 621 mlt

Härtegrad Quellwasser: 10,3 dH
Härtegrad Grundwasser: 19,4 dH

... entspricht einem Würfel mit 80 m
Seitenlänge!

. .. mittelhartes Wasser - 8 bis 12° dH

. . . hartes Wasser - 18 bis 30° dH

Um diese Qualität sowie die Versorgung auch weiterhin zu sichern, ist es in den näch-
sten Jahren notwendig, groß angelegt Netzverbesserungen durchzuführen und einen
zusätzlichen Hochbehälter zu errichten.

Feuerbrand in Hörbranz

rie schon in den letzten drei Jahren, ist heuer wieder die gefährliche Obstbaum-
krankheit "Feucrbrand" vermehrt aufgetreten. Im Ortsgebiet von Hörbranz waren

insgesamt 90 Birnbäume (Hochstämme), 2 Apfelbäume (Hochstümme), 2 Quitten-
bäume und 9 Feuerclorne von der Bakterie n krankhei t befallen. Für die Quittcnbäume,
Feuerdorne und 29 Hochstämme konnte niir noch ein Rodungsbescheid ausgestellt wer-
den. Die Schneidaktionen an den übrigen Bäumen wurden von eigens dafür ausgc-
bildeten "Baumwärtern" und der Feuerwehr durchgeführt.

Vm die Baktenett

(ün.'iU.äl.t'n. müssen die

a l)ge.\ c.h n i! lc-n c.n A sie
vefbra nni wef'den.

Um unser ländliches Dorfbild zu behalten, möchten wir die Besitzer der gerodeten Bäu-
me bitten, die Bäume durch Ncupilanzungen zu ersetzen.
Bei dieser Gelegenheit wird wieder auf die Förderung der Gemeinde beim Ankauf von
Obstbäumcn hingewiesen:

S 100, - pro HochsLanim
S 50,- pro Halbstamm

Sollten Sie im nächsten Jahr den Verdacht haben, daß einer Ihrer- Baume vom "Feu-
erbrand befallen ist, wenden Sie sich bitte ans Gemeindeamt (Günther Leithe, Tel.
82222-32).

Sinnvoller Umgang mit Trinkwasser . ..
... schont die Umwelt und spart Geld

Achtung Terminänderung
Die Rest- und Biomüllabholung am l. Jänner 1999 wird um einen Tag, auf Don-
nerstag, 31. Dezember 1998, vorverlegt. Bitte die Säcke schon am Mittwocliabeiid
an die Straße stellen.
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^ Beitrag zum Projekt des
Vlbg. Energieinstitutes

'n der im September stattgefundenen Sitzung hat die Gemeindevertretung beschlos-
. sen, dem Projekt "e5" des Vlbg. Encrgieinstitutes (Programm für energiecffiziente

Gemeinden) nach der Zusammenstellung eines Kernteames beizutreten.

Was bedeutet e5?

Mit dem "e5 "-Projekt gibt es erstmals in Vorarlberg eine Zusammenfassung von Ener-
giesparmaßnahmen - speziell für Gemeinden und Städte. Die Gemeinden werden bei
der Erfassung des Ist-Standes der bisher geleisteten energiepoli tischen Arbeit unterstütet,
um zukünftige energiepolitische Prioritäten zu definieren und daraus konkrete Maß-
nahmen ableiten zu können. Wird z. B. ein Kindergarten saniert, findet die Gemeinde
hier alle Ansatzpunkte für eine energierelevante Lösung.

"e5'; biete den Gemeinden somit eine Art energiepolitischen Fahrplan.

Es ist vorgesehen, ein auf die Gemeinde Hörbranz zugeschnittenes Energiekonzept (Leit-
bild) zu erarbeiten. Zu diesem Zweck soll ein eigenes Projektteam unter t'achkundiger
Leitung eines Mitarbeiters des Energieinsdtutes gebildet werden, in welchem sowohl poli-
tische Vertreter als auch aktive Bürger und Bürgerinnen vertreten sind. Dieser Arbeits-
gruppe kommt künftig auch die Aufgabe zu, die Gemeinde in energierelevanten The-
men zu beraten und Vorschläge zu erarbeiten.

Wenn Sie gute Ideen für Energieeinsparungcn "auf Lager haben", laden wir Sie ein, die-
se dem Umweltbeauftragten der Gemeinde, Herrn Günther Leithe, bekanntzugeben.

Die Energieberater unserer Energie-
beratungsstelle Leiblachtal im I.ocliaiicr

Wirtschaitshof beräl Sie gerne jeden
Dienstag von 18. 00 bis 19. 00 Uhr

(s 05574/5 31 15)
Neu:

Sie können Strom-Meßgeräte für Ihre
persönlichen Stromanalysen im Haushalt

aKsleihen!!!

Energteinstltut . Vorsrtberg
Energieberatungsstelle

Leiblachtal
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Strom aus der Sonne

Die erste Auswertung des Sonnenkraftwerkes;
ie im heurigen Herbst montierte und an das öffentliche Neb angeschlossene Pho-
tovolraikanlage auf dem Haus der Familie Stechet- in der Lindauer Straße 76 lieferte

von Ende August bis Ende November elektrische Energie ans Netz.

Jahreszeitlich bedingt nimmt die Sonnencinstrahlung im Herbst kontinuierlich ab,
Dazu kommen Witterungseinflüssc wie zum Beispiel Regen oder Nebel, die den Ertrag
der Anlage bestimmen.

S»p(»mbT 1»»»

t -W l* 1t 11 )* l» itt at ai a* 24 äs a* »T a< a» »n

Trob schlechtem Wetter von Anfang bis fast Ende September konnten hier über 65 Kilo-
wattstunden erzeugt wei deii, Deiitlich erkennt man an der Höhe der Balken die Wet-
terlage an den einzelnen Tagen. Die erzeugte Leistungsspitze am 21. September betrug
4,6 Kilowattstunden.
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Ähnlich war die Wettersituation im Oktober. Bis auf dn paar einzelne schöne Tage gestal-
tete sich der Monat naß und regnerisch.

Auch der November /eigle sich nicht sehr freundlich, so daß man absolut nicht von
einem schönen Herbst sprechen kann.
Trotz dieser tristen Wettersituation hat das Sonnen kraftwerk einen üesamtertra^ von
über 184 kWh an Strom ohne jeglichen Lärm, Abgase oder sonstige umweltschädliche
Nebeneffekte erzeugt.

Eingespeiste Energie 1998

6710

August September Oktober November Dezember

Ntonat

Mit dieser gewonnenen Energie wurden alle Geräte, die sich im Haushalt befinden, mit
Strom versorgt, so daß der Stromzähler an schönen Ta^en zum Stillstand kam.
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Wege zur bewußten Mobilität
'nter diesem Begriff haben wir im letzten Hörbranz
Aktiv zum Thema "Mobilität verstehen - Verkehr

gestalten berichtet. In dieser Ausgabe befassen wir uns
konkret, mit dem Thema

Energiesparendes Autofahren -
em Beitrag zu mehr Okologie im Autoverkehr
Im häuslichen Bereich ist das Energiesparen oft schon
selbstverständlich geworden. Viele Bürgerinnen haben sich
hier inzwischen ein bewußtes Verhalten angewöhnt. Dieses Denken gilt es auch auf den
Verkehrsbereich zu übertragen. Dabei geht es nicht nur darum, unnötige Fahrten zu
vermeiden und stattdessen immer Öfter die öffentlichen Verkehrsmittel oder das Fahr-

rad zu verwenden. Aiich bei Fahrten mit dein PKW bieten sicli Möglichkeiten zu unnvelt-
schonendem Verhalten, das zudem ökonomische und ökologische Vorteile bietet.

Der technische Fortschritt

Die heutigen modernen Fahrzeuge sind im Kraftstoffverbrauch sparsamer geworden.
Gleichzeitig werden sie durch Spifaentechnologle immer leistungsstarker. Mit den neu-
en Radialreiien ist der Rollwiderstand und damit auch der Treibstoftverbrauch gerin-
ger geworden. Die ganze Karosserie ist windschlüpfriger gebaut (Cw-Wert). Durch die
Katalysatortechnik werden die Abgase teilweise entgiftet. Trorzdeni sind die Forderungen
an die Auto-Indusü'ie nicht zu überhören, neue Fahrzeuge zu entwickeln mit mini-
malstem Spritverbrauch und Schadstoffausstoß. Grundsätzlich macht es wenig Sinn, Fahr-
zeuge mit weniger Verbrauch unter großem finanziellen Aufwand zu entwickeln , wenn
diese Arbeit durch falsche Fahrtechniken des Menschen wieder zunichte gemacht wird.

Das Verhalten hinter dem Lenkrad muß geändert werden!
Neben allen technischen und physikalischen Erkenntnissen und Neuerungen übt das
Verhalten hinter dem Lenkrad einen enormen Einfluß auf die Emissionen - sprich Ver-
brauch, Abgase, Lärm - eines Fahrzeuges aus. Denn es ist heute durchaus möglich, sen-
sibilisiert durch den nötigen Umweltschutz, mit dem Fahrzeug sinnvoll umzugehen: Öko-
logisch und ökonomisch. Ist es tegiüm, aus diesen griechischen Begriffen einen neuen,
für diesen Fahrstil bestimmten Ausdruck zu prägen? "Ökolomisch" fahren, heißt die-
ser. Fahren mit Rücksicht auf Mitmenschen, Energieverbrauch, Umwelt und Geldbeutel.
Das heißt auch, einmal das Auto stehen -z.u lassen, wenn es vernünftige Alternativen im
öffentlichen Personenverkehr mit dem Fcihrrad oder per Fuß gibt! Dementsprechend
sollLen die Fahrzeuglenker die alten, von der traditionellen Fahrschule stammenden
Fahrgewohnheiten abiegen und sich neue, der heutigen Motorenphilosophie angepaßte,
Automatismen zulegen.



20 Hörbi^

Der neue Fahrstil

Stellen Sie sich vor. Sie erlernen in wenigen Stunden eine neue Fahrtechnik, die es Ihnen
ermöglicht, viel Geld zu sparen. Zusätzlich steigen Sie nach jeder Fahrt ruhig aus Ihrem
Fahrzeug, haben die Umwelt bedeutend geschont und einen wesentlichen Beitrag zur
Vcrkehrssicherheit geleistet. Und das ohne Streß und Tempolimit oder neue Ver-
kehrsgcKetzc bei gleicher Durchschnittsgeächwindigkeit

Vollgas geben und Treibstoff sparen
Vollgas geben bedeutet, daß man mit fast durchgetretenem Gaspcdal bei niedriger Dreh-
zahl immer den höchstmögtichen Gang wählt, mit dem der erforderliche oder gewünsch-
te Fahrleistungsbedarf abgedeckt werden kann.

Anfahren

Benutzen Sie den ersten Gang nur zum Anfahren, also nur um das Fahrzeug in Bew&
gung zu bringen. Nach spätestens einer Wagenlänge - im Winter sogar nach einer
Radumdrehung - schalten Sie in den nächsten Gang und beschleunigen mit fast Voll-
gas. An Steigungen kann das später sein, im Gefalle kann der erste Gang gar entfallen,
früher geschaltet oder vielleicht ein Gang übersprungen werden. Nachdem jeweils die
Drehaahlnadel unter fastVollgas auf 2000 Touren geklettert ist, kann der nächst höhe-
re Gang eingelegt und unter zügigem Beschleunigen der fünfte Gang angestrebt, wer-
den.

Konstantfahrt

Der absolut geringste Krat'tstoffverbrauch wird nur im Konstant-Fahrbetrieb erreicht.
Daher sollte dieser so oft wie möglich angestrebt und mit viel Voraussicht praktiziert
werden. Um das aufzuzeigen, fuhren wir auf dem Rollenprüfstand der Eidgenössischen
Material- und Pmt'anstalt die Innerortsgeschwindigkeic 50 km/h und verglichen die
Treibst oflverbräuche im dritten, vierten und fünften Gang. Bekanntlich wird ja die drit-
te Gangstufe häufig im Stadtverkehr eingesefat, mit dem "Erfolg", daß der Treibstol'i-
verbrauch über 30% hoher liegt.

Bergfahrt
Beim Bergfahren einer 5%igen Steigung ist eine Leistung erforderlich, welche Sie gera-
de im größten Gang und nur unter Vollgas erreichen. Wählen Sie ersatzweise eine klei-
nere Fahrstuf'e, so muß das Gaspedal (falir- oder Luftpedal) bei gleicher Geschwindigkeit
nicht mehr bis zum Anschlag niedergetreten werden, hat aber gegenüber dem höhe-
ren Gang bei Vollgasstellung trotzdem einen Treibstoffmehrverbrauch zufolge.
Beschleunigung
Der Beschleunigungsbe trieb ist ein sehr verbrauchsintensiver Fahrmstand, bei welchem
die Verbrauche zwichen 20 und 140 Liter/100 km liegen! Diese Tests zeigen deutlich
auf, daß die Beschleunigung daher grundsätzlich, wenn es die Sicherheit erlaubt, mit
geringem Leistungseinsatz erfolgen sollte. Es wäre aber sicher fahrtechnisch falsch, ein-
fach wenig Gas zu geben und wie gewohnt bei zirka 3500 Motorumdrehungen zu schal-
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ten. Bei niedrigem Leistungsbedi irf, welcher in der Regel genügt, um bei normalem Ver-

kehr mitzuschwimmen, muß früher bei zirka 1000-2500 Touren geschaltet und mit fast
Vollgas beschleunigt werden. Auch im 5. Gang kann in der Regel nach einer Inner-
ortsfahrtvon 50 auf 80 kin/h beschleunigt werden, ohne den Verkehrsfluß zu stören,
mit dt^m Vorteil einer rund 20%igen Treibstoffeinsparung.

Zusammenfassung
Nehmen Sie Abschied von der alten Fahrphilosophie, wo es hieß: Den Motor aufDreh-
zahl halten. Der Profi fährt den neuen Stil: Runter mit der Drehzahl, rauf mit der Last!

Zügig mir fastVollgas beschleunigen, damit man auf kurzer Wegsü'ecke schnell in den
höchsten Gang kommt.
Fahren Sie so oft und so lange wie möglich ini höchsten Gang. Ortsdurchfahrten mit
50 km/h lassen sich durchaus noch gut, d. h. kraftstof'fsparend im größten Gang bewäl-
tigen.

Raufschalten so früh wie möglich, ninterschalten so spät als nötig.

Vom Nutzen des Energiesparens im Verkehr -
FaUstudie Walter Rentsch AG

länwnh»kl(lunj in Abhängigkeit »on der Orehinhl
4.1X« Kl] i.Wlül-

350 Servicefahrer in der

Eco-Fahrweisc geschult

- Vorteil l: Einsparung
6, 1% nach IJahr
= sFr 15. 000-

- Vorteil 2:

Weniger Unfälle
22 % mehr Kilometer

pro Unfall
35 % Abnahme der

Unfälle

28 % weniger selbstver-
schuldete Unfälle

- Vorteil 3: Reduktion der

Luftschadstoff-Einissio-

nen

50 % weniger CO
31 % weniger Kohlen-
wasserstoffe

23 % weniger NOx

- Vorteil 4: Motivationswirkung bei Mitarbeiterlnnen
- Vorteil 5: Imagewirkung für die Unternehmen

- Vorteil 6: Verringerung der Lärmbelästigung
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Schlußwort

Ich durfte Ihnen hier einige mehr oder weniger le ich Verständliche Möglichkeiten auf-
zeigen, wie man wirklich "ökolomisch" fahren kann. Wer die wenigen Ratschläge befolgt,
steht nicht weit vor seinem eigenen Erfolgserlebnis und der Freude, einen wirklichen
Beitrag an den Umwehschutz und den Geldbeutel geleistet zu haben. Beim Umsetzen
dieser Ratschläge wünsche ich Ihnen viel Spaß und Erfolg!
Daneben ̂ ibt es die verschiedensten anderen Möglichkeiten und Maßnahmen, die dazu
beitragen "Ökolomisch" zu fahren. Im nächsten Hörbranz Aktiv wollen wir Ihnen die-
se vorstellen.

Quelle: Erstes Mainuacr Mobilitätsgespräch 1998, Beitrag im wesentlichen von Direk-
tor Peter Koch, Verkehrssicherheitszentmm, Veltlieim (Schweiz).
Falls Sie nähere Informationen zu diesem Thema wünschen, liegen Unterlagen beim
Gemeindeamt Hörbranz auf.

Und nun zur 2. Frage:
Ergänzen Sie den nachstehenden Satz:

Raufschalten so früh wie mögüch, runterschalten so,

(Bitte ausfüllen, ausschneiden und sammeln! Am Ende der Serie fmdeL unter den
richtigen Einsendungen eine Verlosung von netten Preisen statt.)

Jugendraum Leuchtturm geschlossen
erjugendraum im Areal des ECO-Parkes wurde der Gemeinde aufgekündigt. Die
Vorkommnisse waren für die Firmen im Umkreis des Leuchtturmes nicht mehr

erträglich und so sah sich die Vermietungsgesellschaft EGO Park gezwungen, das Pacht-
Verhältnis zu kündigen. Sollten geeignete Räume gefunden werden, besteht die Mög-
Uchkcit, die Weiterführung unter entsprechender Leitung wieder auf/unehmen.

Grundsteuerbefreiung
'ur Wohnungsneubauten, die bereits eine Benützungsbewilligung erhalten haben und
den Wohnungsförderungsrichtlinien bzw. den Bestimmungen des Grundsteuer-

befrei ungsgesekes entsprechen, besteht die Möglichkeit der Gnmdsteuerbefreiung für
einen Zeitraum von 20 Jahren ab dem folgenden Jahr, in dem die Benütmngsbewilli-
gung ausgestellt wurde. Die Befreiung bezieht sich nur auf das Gebäude, nicht aber auf
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den Baupkitz. Damit eine Befreiung ab 1999 gewährt werden kann, muß der entspre-
chende Antrag, der beim Gemeindeamt aiifliegt, bis zum 28. Februar 1999 beim Gemein-
deamt eingereicht werden.
Damit die Berechnungsunterlagen der Gemeinde zur Verfügung gestellt werden kön-
nen, muß der Bezug eines Neubaues bzw. die Erteilung der Benützungsbewilligung
durch die Gemeinde sofort dem Finanzamt, Bewertungsstclle, gemeldet werden.

Gesucht wird von der Gemeinde Hörbranz:

Friedhofsbetreuer/in auf Basis geringfügiger Beschäftigung bei freier Zeiteinteüung.
Durchzuführende Arbeiten: Allgemeine Instandhaltungsarbeiten, wie z. B. die Ent-
fernung von Gras aus Fricdhofswegen und Rabatten, Beseitigung von Laub usw.
Ideal für Pensionisten/innen!

Anfragen an: Peter Zani, Tel. 8 22 22-13

Vom Fundamt

Beim Fundamt Hörbranz wurden nachstehende Gegenstände abgegeben:

6 Schlüssel am Ring 15. 9. 98
Damen-Fahrrad grün, "Puch-Sprint", ohne Schaltung ^1. 9. 98
2 Schlüssel am Ring (Haustürschlüssel, Tagebuchschlüssel) 5. 10. 98
Damenfahn'ad "1SP", rosa, 5-Gang, blaues Schloß 7. 10. 98
kleiner Schlüssel (evtl. Fahrrad) 17. 10. 98
2 Autoschlüssel am Ring mit schwarzem Taschchen 19. 10. 98
Herrenfahrrad "Puch" Elegancc, 7-Gang, türkis-beige 19. 10. 98
Armbanduhr schwarz, weiße römische Ziffern, braunes Lederband 20. 10. 98

Knirps Automatik, violett mit schwarzem und grünem Muster 2. 11. 98
l Winkhaus System Schlüsse] 5. 11. 98
2 Schlüssel am Ring, einer davon "Nissan-Autoschlüsset" 7. 11. 98
3 Schlüssel am Rin^, einer davon "Nissan"-Au(osch1üssel 12. 11. 98
Grünes Jugendfahrrad mit schwarzer Lenkstange 12. 11. 98
Geldbörse mit Blumenmuster rosarot, l Sonderjeton "Casinos Austria",
l Parkmünze Dornbirn 16. 11. 98

Damenfahrrad pink-violett-gmn, "Torino", 7-Gang 18. 11. 98
Damenf'ahrrad "Puch" rot, 3-Gang 18. 11. 98

Verlustmeldungen:

Kinder-Jeansjacke Gr. 152, schwarz 16. 9. 98
Regenschirm grün, vergessen bei Spielplatzeinweihung 17. 9. 98
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Geldtiische schwärz mit Karten, Bargeld 17. 9. 98
Brille, schwarzer Metallrahmen 21. 9. 98

schwarze Geldtasche, S 1500- 28. 9. 98
Glasrosenkranz dunkelrot mit Metallkreu/ 2. 10. 98

braune Geldbörse mit S 1100,-Inhalt (Name drinnen) 7. 10. 98
Dunkles Schliisscltäschchen mit 2 Schlüsseln, davon l BMW-Schlüssel 13. 10. 98

Cilybike blau, JE 300" blau, 21-Gang (mit Halterung für Computer) 13. 10. 98
Mädchen City-Bike, dunkelgrün Marke "SCOTT" 29. 10. 98
schwärze Ledcrgeldbörse mit Schülerausweisen 12. 11. 98
Handy "Ericsson" 12. 11. 98

breites, goldenes Armband 16. 11. 98
2 Schlüssel am Ring (ASSA-Schlüssel, Fahrradschlüssel)
mit DIDDL-Anhänger 16. 11. 98
2 Schlüssel am Ring (ASSA-Schlüssel, Fahn-adschldssel) mit Anhänger 16. 11. 98
Goldkettc mit Anhänger: Schutzengel viereckig, "Harald 9. 6. 91 ,
Lapis-Anhänger, silberne Lokomotive mit Emaileinlage 16. 11. 98
Mountainbike "HI-Ten", anthrazit, 21-Gang Shimano 20. 11. 98
Herrenfahrrad "Epplc", grün-lila 20. 11. 98

AUS DEN SCHULEN

W/iufe.

-m Schuljahr 1998/99 werden an der Musikschule Leiblachtal von 29 Lehrkräften ins-
.gesamt 577! Schüler unterrichtet, davon sind 123 Schüler aus Lochau, 288 aus Hör-

branz, 70 aus Hohcnweiler, 57 aus MÖggers, 26 aus Eichenberg sowie 13 von auswärts.
Die MSL hat im heurigen Schuljahr ciiien Schüler'/uwachs von über 10 %, deshalb bit-
tenwir um Verständnis, dass nicht in jedem Instrunientalfach ein Platz sofort verfügbar
ist.

Rückblick auf ein erfolgreiches Schuljahr
Im vergangenen Schuljahr hat die Musikschule Leiblachtal neben 70 Konzerten und Vor-
spielabcnden beim Landeswettbewerb "Prima la Musica" beachtliche Erfolge erzie-
len können. So erspielten sich die Schüler der Musikschule Lciblachtal vier l., einen 2.
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und einen 3. Preis. Das Schlagwerkensemble unter der Leitung von Markus Lässer durf-
te aufgrund der hohen Punktezahl beim Bundeswettbewerb teilnehmen und erspieken
für die MSL einen beachtlichen 3. Preis.

Im Mai des letzten Schuljahres wurde wieder unsere Parmermusikschule in Pöllau in der
Oststeiennark besucht. 52 Schüler und Lehrer und duch zwei Bürgermeister waren wie-
der dabei. Der Höhepunkt für uns war das Konzert im wunderschönen Festsaal im PÖ11-
auer Schloss.

Die MSL-Big-Band wurde von der KOMU (Konferenz der Österreichischen Musik-
schulwerke) nominiert, beim europäischen J Ligen dmusikfestival in Barcelona teilzu-
nehmen.

Direkt nach unserer Pöllaureise besüegen wir in Zürich das Flug/eug nach Barcelona
und spielten dort 5 Konzerte. Drei Konzerte in San Pedor (ca. 50 km außerhalb), wo uns
die dorüge Musikschule und der Bürgermeister einen wunderschönen Empfang berei-
tetcn, und 2 Konzerte direkt bei der berühmten Rambla, der Hauptetraßenallee in Bar-
celona.

Überwältigt von Eindrücken verließen wir nach einer Woche Barcelona.

Unsere Musikschule in

Barcelona

Doch auch bei den Vorspielabenden, jeweils am Montag um 19. 00 Uhr in der Musik-
schule Leiblachtal in Hörbranz (Probelokal 2), zeigen Schüler und Lehrer, me gearbeitet
wird und welche Fortschritte die Musikschüler gemacht haben. Kommen Sie ganz unver-
bindlich zu diesen kleinen Konzcrtabenden, die Musikschule Leiblachtal ladet Sie recht
herzlich dazu ein!

Das Team der MSL wünscht allen besinnliche Weihnachten und ein gesundes 1999.
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VEREINSLEBEN - GEMEINSCHAFTSLEBEN

Von der Feuerwehr

Leistungsabzeichen in Gold - 2. Platz für Günther Leithe

i i .r
J

^e^^
{Ut ttffe

Am 27. November 1998 fand an der Landesfeuerwehrschule in Feldkirch der Bewerb

für das Leistungsab/eichen in Gold statt. Dies ist das höchste erreichbare Leistungs-
abweichen in Österreich. Bei diesem sehr anspruchsvollen Bewerb erreichte unser Käme-
racl Günther Leithe den ausgezeichnelen 2. Platz. Von 170 möglichen Punkten erreich-
te er 164. Die Prüfung umfaßt die Bereiche Einsatztaktik, Kommandospiegel, Berech-
non des Löschmittelbedarfs, Löschwasserfördcrungsberechnung, Organisation, Taktik
allgemein, Technik sowie eine umfangreiche Hausaufgabe.
Günther ist damit der 7. Kamerad der Freiwilligen Hörbram, der dieses Abzeichen
erreicht hat.

Wir gratulieren zur ausgezeichneten Leistung und wünschen weiterhin viel Erfolg.

Aktion Friedenslicht

Am 24. Dezember 1998 bringen die Kameraden der Feuerwehrjugcnd das Friedenslicht
nach Hörbranz.

Wir werden dieses Zeichen des Friedens um 8. 00 Uhr in die Kirche bringen. An-
schließend können Sie auch im Gerätehaus der Feuerwehr zwischen 9. 00 und 12. 00 Uhr

dieses abholen.

Wir wünschen allen Mitbürgern frohe Festtage.
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Vorsicht mit Kerzen und Feuerwerkskörpern
Um Ihr I-Iab und Gut zu schützen, ersuchen wir Sie beim Umgang mit offenem Feuer
Vorsicht walten zu lassen. Brennende Kerzen und sonstige offene Feuerquellen dürfen
nie unbeobachtet gelassen werden. Löschen Sie diese, wenn Sie den Raum verlassen,
bevor wir Ihre Wohnung- löschen müssen.
Stellen Sie Ihren Weihnachtebaum, wenn Sie Kerzen verwenden, nicht auf leicht brcnn-

baren Unlergrund. Achten Sie auch auf seitlichen Sicherheitsabstand zu Möbelstücken
und Vorhängen usw. Ist Ihr Raum trocken, trennen Sie sich von ihm (keine wilde Ent-
sorgung!).

Beim Abbrennen von Raketen und Feucnverkskörpern achten Sie auf Ihre Umgebung.
Dies gilt für Personen und Sachwerte. Feuerwerkskörper sind nach ihrem Anbrennen
nicht mehr kontrollierbar.

Wir wünschen Ihnen und uns ruhige und besinnliche Festtage.

4 Wochen - 10 Einsätze

Leider häufen sich in letzter Zeit die Einsätze massiv. 10 Alarme in 4 Wochen sind eine

bedenkliche Zunahme der Notfälle. Das Spektrum reicht von "unbekannter Rauch-
entwicklun^ bis zum Brand, vom 01 auf der Laiblach bis xiim Vcrkehrsiinfall".
Glücklicherweise konnten alle Ereignisse im Anfangsstadium gehalten werden. Leider
kommt es trot7 unseren Bemühungen zu fragwürdigen Aussagen. Unsere Ausrückezeiten
bewegen sich nachweislich zwischen 3 bis 4 Minuten (Tag + Nacht) nach der Alar-
miemng. Die Anfahrt zum Ejnsatzort ist logischenveise auch erforderlich. Alle anderen
Zcitangaben können Sie selbst beurteilen.

Besuch Kindergarten Brantmann
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In Begleitung von Hildegard, Maria und Andreas besuchte uns eine Gruppe des Kin-
dergartens Brantmann. Die Kinder bekamen einen Einblick in die Arbeit bei der Feu-
erwehr. Die Kameraden Hermann, Stefan und Kaspar sorgten für die fachliche Betreu-
un^. Wir freuen uns immer auf Besuch von Interessierten, egal wie groß oder wie alt.

Die Kamera de n der b~'euenwhr HÖrhmnz

Neues aus der Bücherei

Erinnern Sie sich noch an die Lesungjugendlichcr aus Hörbranz zum Thema "Bexie-
hungen ?
Es war nicht nur bei uns in der Bücherei ein toller Erfolg. Auch die Jury bcimjugend-
Projekte-Wettbewerb fand uns Spitze und wir bekamen einen 2. Preis. Das ist für die l 5
Jungautoren ein Erfolgserlebnis und die Initiatoren - Bücherei- und Bildungswerkteam
- ein schöiier Erfolg.

Soziale Nahraumversorgung

jA^ei-f-sg^Kppe
5oz><ate /Sj<ak^<at/tmvet*so»'gt-m^

i Hurra!!
y~ Gutschein \

)

^ ^
^e^

^

\^^
So sieht ein Gutschein aus, den Sie Ihrer Gattin, Tochter, Schwiegertochter etc. schen-
ken können. So ermöglichen Sie ihr einen freien Abend für Kino, Ball, Theater, Kon-
zert, fein speisen, Friseurbcsuch, Arztbesuch, Einkaufsbummel usw. Dies auch am Nach-
mittag, denn die Babysitter sind fast rund um die Uhr einsatzbereit.
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In Ausbildung sind zur Zeit auch 19 "Neue". Sie lernen in 7 Abenden alles über Baby-
sitten. Sie werden unterrichtet in Babypflege, Kinderbeschäftigung, Unfallverhütung,
Erste Hilfe, Spielen, Singen, Hausaufgabe betreuen und vieles mehr. Auch für größe-
re Kinder sind sie bestens vorbereitet.

Also, ob Baby, Kleinkind, Schulkind, für alle sind sie da, unsere 19 neuen Babysitter:
Nina, Christine, Verena, Stefanie, Palma, Simone, Jaqueline, Monika, Angelina, Sabri-
na., Diana,Jeanette, Nicole, Antonia, Kathrin, Jasmine, Angelika, Sabine und Sabrina.
Auskünfte und Vermitüung bei Gisela Schrott, Tel. 8 37 55, ab Mittag.

Mütterverschnaufpause
Die Termine bis 7um Sommer 1999:

Kinderbetreuungjewcils am Samstag von 8.00 bis 12.00 Uhr im Kindergarten Brannt-
mann für Kinder ab V/-i Jahren: 9. Jänner, 20. Februar, 13. März, 10. April, 8. Mai und
12. Juni

Spielgruppe Regenbogen, Pfarrheim, Lindauer Straße
Es wird (2 Gruppen) 2x wöchentlich mit Kindern ab 3 Jahren gespielt, gebastelt, gemalt,
gesungen, geturnt usw.

Wir bieten den Kindern Freiraum, um ihren Urbedürfnissen nach Malen, Formen und

Gestalten nachgehen zu können. Das Bedürfnis nach Bewegung ist bei Kindern in die-
sem Alter absolut notwendig. Um gerade dem Drang nach Bewegung gerecht zu wer-
den, können wir Räumlichkeiten in entsprechender Größe anbieten, welche eine große
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Bewe^ungsfreiheit erlauben. So dürfen die Kinder
unter anderem auch rennen und springen!

Offnungszeiten: Montag, Dienstag, Donnerstag,
Freitag, jeweils von 8.00 bis 11.00 Uhr

Anmeldungen für Herbst 1999 sind möglich bei:
Gab; Fink Telefon 8 29 26

Margit Mathis Telefon 8 26 09
Maria Tratter Telefon 8 29 25

Gründerfest im Salvatorkolleg

Dax Sah,'ai. ofhof. !. <'^ im,
W'i'iiefklfid

m Sonntag, dein 25. Oktober, liidcn die Patres, Brüder und Schwestern des Sal-
Lvatorianerkollegs die Bevölkerung ein, gemeinsam mit ihnen den 150. Geburtstag

ihres Ordensgriinders Pater Franziskus Jordan zu feiern. Dem Ruf der beliebten Ordens-
gemeinschaft folgten /ahlreichc Vcnvandte, Freunde lind Bekannte aus nah und fern.
Der FesLgoltesdienst wurde vom Männerchor Hörbranz sthnmungsvoll umrahmt. Die
Klosterkirche konnte die vielen Gläubigen kaum fassen. Regelrecht gestürmt wurde im
Anschluss an die Messfeier der hauseigene Bazar in der Turnhalle, wo Töpfenvarcn, Tif-
fany-Arbeiten, selbstgcbundene Bücher, Pflanzen lind sogar ein "trinkbarer Turmgeist
angeboten wurden. Auch für das leibliche Wohl der Gäste wurde bestens gesorgt. Zudem
bestand die Möglichkeit, neben den persönlichen Kontakten zu den Paü-es, Brüdern und
Schwestern einmal hinter die Klostermauern zu schauen. "Ich wollte immer schon wis-

sen, me man eigentlich im Kloster lebt", bemerkte ein neugieriger aber zufriedener Besu-
eher am Ende der Besichtigung. (wu)

A b sundrige Zit
'nter dem Motto , A b'sundrige Zit", Lieder und Weisen zur Weihnachtszeit, fand
am 29. November 1998 in der Pfhrrkirche St. Martin ein bemerkenswertes Weih-

nachtskonzert statt. Der Vorarlberger Trachte nverband hatte in Zusammenarbeit mit
dem ORF Landesstudio Vorarlberg eine beträchtliche Anzahl von Chören und Musik-
gruppen aus dem gesamten Ländle eingeladen, imi an der Gestaltung dieses Abends mit-
zuwirken. RechLzeiüg am Konzertabend fing es in großen Flocken an zu schneien, so
dass eine winterliche adventlichc Stimmung bereits vor der Kirche aufkam. Die Pfarr-
kirche konnte die vielen Besucher kaum fassen, so groß war das Interesse an dieser Vcr-
anstaltung, die unter der Gesamtleitung vun Toni Hämmerte und Manfred Sigg stand.
Kurze Begrüßungsworte gab es durch Bgm. Heünut Reichart und Dr. Paul Rachbauer.

Sämtliche Akteure wussten zu überzeugen:
Alphombläser der Trachtengruppe Hörbranz
Blechbläserquintett des MV Egg
Tonis Volksmusik

Bücher Dreigesang
Elisabeth Schäfer, Harfe
Fußacher Doppelquartett
Klarmettentrio des MV Egg
Kirchenchor St. Martin, Hörbranz

Die aus Hörbranz gebürtige Lehrerin und Dichterin Christa Hutter (geb. Köberle) trug
zwischen den einzelnen Musikstücken und Liedern mehrere ihrer Gedichte vor. Pfar-

rer Roland Trentignaglia bedankte sich in seinem Schlusswort bei allen Mitwirkenden

Ad.ventskoYtzert des Vor-

arlberger l rächt eiiver-
hnndm i'n der Pfnt-rkiri.he
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Wt.nlereirtbfuch vor

Kfmu'rlbt'yinn

für ihren Einsatz und wünschte den Anwesenden eine schöne Advents- und Weih-
nachtszeit. (wni)

Weltgebetstag
''enezucla an der Nordküste Südamerikas

gelegen, einst eines der aufstrebenden Inclu-
strieländer dieses Kontinents, steht heute vor

dem finanziellen Ruin. Die "neue Armut trifft

vor allem Frauen und Kinder,

Am 5. März 1999 hören wir in der Kirche des Sal-

vatorkollegs um 19.30 Uhr von ihren Nöten, neh-
men ihre Anliegen wahr und beten mit ihnen
und vielen anderen Menschen rund um den Glo-

bus.

Wir laden auch Sie und Ihre Angehörigen zu die-
ser Feier ein.

Das Theroa des heurigen WELTGEBETSTAGES
der Frauen heißt: "Gottes zärtliche Berührung .
Lassen Sie sich vom Schicksal des Landes und sei-

ner Menschen berühren und feiern Sie an die-

sem Tag mit.
Für die Teilnahme im vergangenen Jahr und
Ihre Spenden sei herzlichst gedankt.
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Kirchenchor Hörbranz mit Tradition und Engagement
ereits vor mehr als 200 Jahren gab es in Hörbranz einen Kirchenchor. Heute geht.
fder Kirchenchor Hörbranz auch neue Wege und bieLet bei Projektsingen Interes-

sierten die Möglichkeit, einmal in einem großen Chor mitzuwirken. Im Oktober wur-
den langjährige Chormitglieder von der Diöze.se geehrt.

Das neue Pfarrheim war der würdige Rahmen für die Ehrung von langjährigen und ver-
dienten Mitgliedern des Kirchenchors Hörbranz. Bei einer abendlichen Feier konnte
am 17. Oktober 98

Herr Joachim Pfefferkorn, als DiÖzesanrefercnt für Kirchenmusik, folgenden Chor-
mitgliedern Urkunden und Verclienstmedaillen überreichen:

(j'ratut. d. f.wn an Werner

Hn. n. 'ija.kob durch
Obmann Hubwt Sigg

Werner Hanspkob
Ida Hödl, Anni Köb

Irmgard Hansjakob
Antonm Hehle

Rosa Gorbach

Bnmhilde Fessler

Anni Schupp
Marianne Feuerstein, Christi Tergi

40 Jahre Organist lind 9Ö Jahre Chorleiter,
52 Jahre Sopran san ge rinnen,
33 Jahre Altsängerin,
32 Jahre Sopransängerin,
31 Jahre Sopran sänge rin,
26 Jahre AItsängerin,
25 Jahre Sopransängerin,
25 Jahre AUsängerinnen.

Viele Gäste -wie Pfarrer Roland Trentinaglia, Superior Pater Johannes Ammann, Bür-
germeisler Helmut ReicharL, die Verübter des Gemeindevorstands Gabi Mairer, Mer-
bod Breier und Reinhold Galchr sowie Mitglieder des Pfarrgemeinderates, des Pfarr-
kirchenrates und die Mesner unserer Plärre - konnten zu dieser Feier begrüßt werden.
Bei einein Sketch unserer Mitglieder Maria und Melitta kam auch die fröhliche Seite
des Chorlebens mr Geltung.
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Diözesan rffei'en i fü r
Kirt'. hfnmusik, Herr

Joachim Pfefferkorn,
uf)ergi bt denjiibüaren

die Ehru.ngen.

Bereits zur Pfarrheimeinweihung wurde Franz Sigg für 52 Jahre Kirchenchor und für
seine Verdienste um Pfarrheim und Kirchenchor die bischöfliche Medaille überreicht.

Weitere langjährige Chormitglieder wie Emmi Gmeiner (48 Jahre), Ulrich Buhmann
(45 Jahre), Anton Winder (34 Jahre) und Emmerich Gmeiner (31 Jahre) wurden in den
letzten Jahre geehrt oder werden mit ihrer Mitwirkung bald für weitere Ehrungen Anlaß
geben.

Tradition...

Vermutlich gab es in Hörbranz bereits 1756, dem Jahr der Pfarrerhebung, einen Kir-
chenchor.

Sicher jedoch ab dem Jahr 1783, als aus dem Kloster Thalbach die Orgel angekauft wur-
de.
Im Kircheninventar der Pfarrkirche St. Martin von 1844 sind unter der Rubrik "Musi-

kalien" folgende Instrumente und Musikliteratur angeführt: "2 Trompeten, i Hörn,
3 Violin, l Altviole, l Paar Pauken, l Fagotto, 6 Sammlungen komponierter Messen und
6 Kompositionen für Tantum Ergo und Vesper. " Dieses beachtliche Inventar zeigt die
Stellung der Kirchenmusik in unserer Pfarre in der Mitte des vorigen Jahrhunderts und
läßt auf einen Chor mit einem kleinen Orchester schließen!

Aus der neueren Zeit wissen wir. daß 1945 der Schuldirektor Köberle den Kirchenchor

leitete.

Einige unserer heutigen Chormitglieder sangen noch unter seiner Leitung.
Ihm folgte ein junger Lochauer, der nunmehr bekannte Orgelvirtuose Professor Gün-
ter Fetz, der den Kirchenchor einige Jahre weiterführte. Er ist uns bis heute treu geblie-
ben und begleitet uns an der Orgel. Nach ihm dirigierte AIfons Köb für viele Jahre den

»d
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Chor, bis er 1973 aus Gesundheitsgründen das Amt des Dirigenten niederlegte. Der Chor
fiel damals wegen Nachwuchsmangel und Fehlen eincs Dirigenlen auseinander und exi-
stierte nicht mehr.

Im damaligen PfarrblaU ist zu lesen: "Erst wenn man etwas nicht mehr hat, weiß man,
was damit verloren ging. So war es mit unserem Kirchenchor, der mit den Jahren, und
das spürte allmählich jeder aktive und engagierte GotLesdienstbesucher, in der Litur-
giegcstaltung an allen Ecken und Enden fehlte. Die zwingende Konsequenz war nach
oftmaligen Diskussionen im Pfarrgemeinderat eine Neiigründung im Jahre 1977".

... und Engagement

Ein Proponentenkomitcc unter Emmerich Gmciner konnle mit viel Elan ca. 30 Sän-
gerinnen und Sänger für eine Aküvierung des Kirchenchors begeistern. Herr Moos-
burger startete mit dem neuen Chor. Ab 1978 übernahm Herr Dir. Werner Hanspkob,
bis dahin unser Organist, das Amt des Chorleiters, welches er bis heute mit sehr viel
Engagement und Begeisterung ausübt.
In Klassen kam eradenbüchern heutiger Volksschüler ist zu lesen: "Herr Dir. Hansjakob
- Lieblingsband oder Popgruppe: Kirchenchor Hörbranz".

Heute umfaßt unser Kirchenchor 44 Mitglieder und zwar:
Chorleiter Dir. Werner Hansjakob, 20 Sopransiimmen, 14 Altstimmen, 6 Bässe und
3 Tenöre.

Es ist ein sehr aktiver Verein. Im vergangenen Vereinsjahr gab es 44 Proben und 16 Auf-
führungen. Vom April bis Juni 1998 konnten wir im Rahmen eines "Projektsingens"
20 zusätzliche Sängerinnen und Sänger motivieren, mit uns gemeinsam mehrere Dop-
pelchÖre und einen 8-stimmi^en Chorsatz einzustudieren. Diese Lieder wurden am
27. Juni und nochmals beim Patrozinium am 15. November im Rahmen einer heiligen
Messe aufgeführt.
Wir Kirchenchörler feiern aber auch gerne Feste: Dasjährliche Chorkränzle, ein Kegel-
abend, unser Grillfest und unsere Ausflüge sind eine schöne Ergänzung zu unseren
gesanglichen Aufgaben. Durch dieses Miteinander bilden wir eine richtige Chorfami-
lie.

Fünf Hobbykünstler im Pfarrheün
'nter dem MoUo "Künstlerische Vielfalt" hatten am 7. und 8. November 1998 fünf

Hörbranzer Hübbykünstler (Martin Greiter, Evelyn Kogler, Arthur Rupp, Hans
Schwärzler, Rosi Weizenegger) ins Pfarrheim geladen. Der Pfan'saal en\ries sich als geeig-
neter Raum für eine derartige kulturelle Veranstaltung, Der Eingangsbereich wurde von
Veronika Matt (Jl Fiore') mit ßlumengebinden sehr geschmackvoll gestaltet. Das Inter-
esse an der Ausstellung war enorm und das Echo der Besucher fiel durchwegs positiv
aus.
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Bg-fn, Hflm.ui Reichari.
uful die fünf I lobiy-

kwistb'. r Schwä)'zlef; Ko^-

ler, Greifer, Wc. izene^er

undRupp (v, l.)

Bürgermeister Helmut Reichart erklärte in der Eröffnungsrede Hörbranz sei ein frucht-
barer Boden für Hobbykünstler. Die meist autodidakt arbeitenden Künstler zeigten einen
Querschnitt durch ihre meist jahrelang "im stillen Kämmerlein" entstandenen Werke.
Während Evelyn Kogler vonviegend mit Graphit und Kohle arbeitet, hat sich Rosi Wei-
zenegger auf Öl festgelegt. Martin Greiter stellte sein vielseitiges Schaffen unter die
Bezeichnung "Rahmen und Design". Völlig konträr prästentierten sich Arthur Rupp und
Hans Schwärzler, alias Lex. Während Rupp Auquarelle in herkömmlicher Manier vor-
stellte, experimentiert Schwärzler in verschiedenen Mischtechniken in farbenfroher,
abstrakter Weise, l. wru)

Bericht des Musikvereins

Jugendkapelle:
Sehr erfreulich sind die Erfolge unserer Jugendmusikanten bei diversen Bewerben, sei
es über den Musikverband oder Veranstaltungen über die Musikschule.
So war die ausgezeichnete Leistung beim Benefizkonzert zu Gunsten des Pfarrheimes
ein musikalisches Erlebnis für die zahlreich erschienenen Besucher. Was aber immer

wieder betont werden muß, ist der Einsatz und die Spielfreude derjungmusikanten.
Kapellmeister Walter Kofler versteht es ausgezeichnet, die Jugend zu begeistern und die
richtige Blasliteratur zu finden.

Vorankündigung:
Auch heuer wird das Weihnachtskonzert wieder an zwei Terminen stattfinden.

Am Stephanstag, den 26. Dezember 1998 um 20. 00 Uhr und
am Sonntag, den 27. Dezember 1998 um 16. 00 Uhr.
Für ein tolles Programm ist gesorgt, genießen Sie das musikalische Feuerwerk.
Der Verein freut sich auf Ihren werten Besuch und wünscht allen Hörbranzer und Hör-

branzerinnen schöne Feiertage.

M
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Verleihung des Landwirtschaftlichen Innovationspreises
an "DIE SIEBEN", BIO-Sennerei

nfang Oktober konnten wir im Rahmen einer Feier aus der Hand des Landes-
lauptmannes Dr, Herbert Sausgruber den 2. Preis des Landwirtschaftlichen Inno-

vationspreises im Montfortsaal des Landhauses entgegennehmen.

Dieser Preis, der gemeinsam von Wirtschaftskammer, Landwirtschaftskammer, Vorarl-
berg-Tourismus, Junges Gastgewerbe und Jungbauernschaftjährlich einmal vergeben
wird, hat uns als sehr junges Unternehmen ganz besonders gefreut.

Die Ausschreibungskriterien werden jedes Jahr neu festgelegt und widmen sich schwer-
punktmäßig vorgegebenen Themen. Die heurige Vorga.be war besonders innovativ zu
sein sowie Nahversorgung und ökologische Wirtschaftsweise.

Alle diese Kriterien konnten wir zur Zufriedenheit der ISköpflgen Jury, die unseren
Betrieb genauestcns unter die Lupe nahm, erfüllen,
Wir freuen uns, daß unser Beitrag zur Nahversorgung auch auf Landesebene anerkannt
wird.

"DIE SIEBEN"
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"Die Sieben erhielten Besuch

u einem Informadonsbesuch traf Anfang November Landesrat DI Erich Schwärzler
l bei der Hörbranzer Biosennerei ein. Der volksnahe Politiker - für die Anliegen der

Bauern in Vorarlberg zuständig - ließ sich die nioderne Sennereieinrichtun^ zeigen.
Besonderes Interesse zeigte Schwärzler am kaufmännischen Teil bzw. an der Ver-
marktung der Bioprodukte. Detailliert gaben die anwesenden Mitglieder Auskunft über
die Beschaffenheit der Genossenschaft und das Marketing. Sichtlich stolz zeigte Obmann
Franz Pichlcr seinem Gast die gesamLe Angebotspalette, Gleich^eiüg ̂ ries Pichler auf die
schleppende Abwicklung der Subventionsanträge in Wien hin, die eine solide Weiter-
entwicklung der kleinen Biosennerei hemme oder zumindest verlangsame, (wm)

"Die Sieben-Obmunn l'mnz P'u'hlw fv.hrh' l. R Erich Schwärzler durch die moderne Biosennerei.
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RUGGI, RUGGI... HOOH,
11. November Faschingsbeginn

,
ie Fasnat 98/99 wurde wiederum am 11. November, exakt 20. 11 Uhr im "alten"

Leiblachtalsaal unter der Anwesenheit des "Ält"-Prinzenpaares Pius und Monika die
XXII. mit einem Lollen Programm eröffnet.
Im ersten Teil mußte das Publikum erraten, wer wohl das neue Prinzenpaar, welches auf
der Bühne als ägyptische Mumien eingewickelt dastand, wohl ist. Nach einer kurzen "Ent-
kleidungsshow" unter Mitwirkung der Burgfrauen stand dies fest. Es sind dies

Ihre Lieblichkeit Prinzessin Karin die XXIII. von Zlegelbach und
Prinz Michael der XXIII. von Ziegelbach
Zu Ehren des neuen und "alten Prin/enpaares zeigte die Kindergarde tolle Tanzdar-
bietungen, welche in mühevoller Arbeit von Daniela einstudiert wurden.
Anschließend stellte das neue Prinzenpaar die neue Proklamation vor. Dem letztjährigen
Prinzenpaar galt ein besonderer Dank für ihr Engagement im Fasching 97/98.
Den zweiten Teil eröffnete der Leiblachtaler Schalmeienzug mit einer gekonnten Show-
einlage. Nun erfolgten die Auftritte "unserer" Büttenredner Alice Breckling de Bene,
Roswitha Zwetti (erstmalig), Heidi Rückenbach (erstmalig), Kurt Bösch, Werner Ritschel,
Manfred Sigg, Pfarrer Trenti, welche in gekonnter Art und Weise Kuriositäten, wahre
Begebenheiten des vergangenen Jahres vortrugen.
In der Halbzeit des zweiten Teiles präsentierte sich die neu formierte Dudelsack-Grup-
pe mit gekonntem Spiel, welches mit entsprechendem Applaus bedacht wurde.

Ptinze. fsin Karin und

Prinz Michael mit Junker
Werner Ritsdwl bei der

Verlcsung dw Pmklama-
iion
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Mit einer großen Abschlußzeremonie wurde diese Veranstaltung pünktlich beendet Das
Prinzenpaar bedankte sich für das Kommen und freut sich auf ein Wiedersehen am

Samstag, 9. Jänner 1999, un Leiblachtalsaal beün traditionellen Raubritterball mit der
internationalen Big-Band der MUMusik Tirol

Rosenmontag-BalI am 15. Februar 1999 - Vampire-Einlage

Kinderball am Faschingsdienstag, 16. Februar 1999, 13. 30 Uhr

Die Faschingsgilde wünscht dem neuen Prinzenpaar einen erlebnisreichen, kreativen
Fasching.

Schachverem Hörbranz - 50-Jahr-Jubiläum
er Schachverein Hörbranz wurde am 27. Sep-
'tember 1948 gegründet. Der erste Obmann

unseres Vereines im Jahre 1948 war Hans Wohl-
genannt. Mit dabei waren Ing. N. Preußfreund,
Hermann Kappler, Josef Tomberger, Anton Grei-
Ler, Ernst Siebmacher, Heinz Ullmann, Gebhard

Nuber, Konrad Müller, Ernst Bnigger und Liidwig
Hotz.

In der Chronik und den sonstigen Unterlagen
unseres Vereines ist zu entnehmen, dass in einem

Vereinsjahr 48 Hörbranzer als aküve Mitglieder
gemeldet waren. Über all diese Jahre war unser
Schachverein ein wertvoller Treff für viele Hör-

branzer Jugendliche.

Auch die Verantwortlichen in unserer Gemeinde

haben die Bedeutung des königlichen Spieles bei
der Erziehung der Jugend erkannt und unseren
Verein über viele Jahre finanziell unterstützt.

Anlässlich unseres 50-jährigen Jubiläums planten wir einen zweitägigen Gastbesuch beim
Schachklub in Mittelbcrg.

Der Obmann des Schachklub Kleinwalsertal Tiburt Fritz hat uns ausgezeichnete Quar-
tiere besorgt. Wir erlebten zwei wunderschöne Tage bei freundschaftlichen Gesprächen
und beim spannenden Schachspiel (Bild).

Am Sonntag, den 20. September 1998 durchwanderten wir die Breitachklamm und
bewunderten die Schönheit und die Kraft der Natur.

Hörbr̂ 4l

Bei einem gemütlichen Hock im Rankstüble spendierte unser Kassier August Pen/ ein
saftiges Wiener Schnitzel mit Kartoffelsalat. Einige Schachvereinsmit^Iieder blieben län-
ger sitzen und erzählten von den besonderen Erlebnissen des Wochenendes.
Es ist schön, Mitglied beim Schachverein Hörbranz zii sein.

Achtung - Schülertrainmg: jeden Dienstag von 18.00 bis 20.00 Uhr m unserem Schach-
heim beim Sportplatz Hörbranz.

Der übmann: Hans Schwän. ler

Billardverein Hörbranz

Silber und Bronze für Bernhard Winder

diun AU^Je. !^ pooi

<^AP
Höerse^^s

Bei den OM in Nenzing am 25. Oktober 1998 konnte der bei den Junioren startende
"Berni" wieder einmal glänzen. Nach einem 3. Rang im vergangenen Jahr, sicherte sich
der 17-jährige diesmal in der Disziplin 14/1 den 2. Rang und beim 8er Ball den 3. Rang.
Die Mitglieder des CAP Hörbranz gratulieren dazu recht herzlich.
Ab Freitag, S. Jänner 1999, 19. 45 Uhr fängt für alle Billardinteressierten ein Anfänger-
und Fortgeschrittencnkurs an!
Anmeldungen auch bei Kursbeginn möglich.

Detaillierte Auskünfte telefonisch ab 19. 00 Uhr unter Tel. 8 25 58, außer Mittwoch und
Sonntag.
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Tennisclub Hörbranz

Das war dasJugend-Vereinsjahr '98
Manch einer glaubt, Tennis sei ein typischer Sommersport - stimmt, die Tennispläüe
sind tatsächlich nur im Sommer bevölkert, aber hinter den Kulissen - sprich in den vie-
len Tennishallen - wird auch im Winter eifrig trainiert und bei den vielen Wintertur-
nieren um Punkte und Siege gekampft.
Auch die meisten unserer Mann seh aftsspie ler trainieren auch im Winter und der TC
Hörbranz unterstützt sie dabei nach Kräften. Mit diesem Wintertraining gerüstet und
durch das wöchentliche Lauf- und Koordinationstraining auch athletisch in guter Form,
starteten im Mai die Vlbg. Mannschaftsmeisterschaften für Schüler, Jugendliche und
Kam pfmann schaften.
Damit man sich die Dimension besser vorstellen kann; 3324 Spielerlnnen spielten in 404
Teams um Gruppensiege bzw. um Auf- und Abstiege.

Die Ergebnisse können sich sehen lassen:
Mannschaft U 16/1 Unterland A: 2. Platz (Betreuer: Helmut Reimair)

Martina Hagen, Astrid Adami, Johannes Reimair, Christian Mangold, Manuel Riesterer
Mannschaft U 14 UnterlandA: l. Platz (Super!) (Betreuerin: Anitajuch)
Sabine Juch, Angelika Dilena, Boris Simma, Christoph Hagen, Stephan Gcißler
Mannschaft U 14/2 Unterland A: 5. Platz (Betreuerin: Beate Köb)
Karin Steiner, Jennifer Gritsch, Tobias Köb, Matthias Plaschke, Thomas Osterle
Mannschaft U 12 Unterland A: 5. Platz (Betreuer: Othmar Hofer)
Katharina Rosa, Marina Hofer, Manuel Hofer, Janis Kinkel, Harald Geißler

Unsere Damenman n schaft spielte das zweite Jahr in Liga B, das ist die zweiüiöchste Liga
mit Martina Hagen und Sabine Juch als Jugendliche. Die Herrenmannschaft, in der
Johannes Reimair, Manuel Riesterer und Baris Simma alsjugendliche spielten, hat in
diesem Jahr den Sieg in der Gruppe D gelandet und so den Aufstieg in die nächsthöhe-
re Gruppe C geschafft.
Das Training unseres tollen Nachwuchses wurde von Stefan Pampulov sehr engagiert
geleitet.
Am Ende des Schuljahres führte der TC Hörbranz im Rahmen der größten, landesweit
laufenden Talentesucheaktion für den Bezirk Bregenz zum 8. Mal das "Schnuppertennis"
durch.

Dabei erreichten unsere Teilnehmer folgende Resultate:
Claudia Juch l. Platz, Gabriela Köb 2. Flau, Florian Jäger 2. Platz, Kenn Zuschlag 3. Platz,
Christoph Plaschke 3. Platz.
Besonders erfreulich verliefen die Bezirksmeisterschaften im Juni in Bregenz.
Mit vier Bezirksmeistertiteln war der TC Hörbranz der erfolgreichste Club. Manuel Hofer
U 12, Boris Simma U 14, Martina Hagen U 16 und Johannes Reimair U 16 hießen die
Sieger.
Janis Kinkel (2. Platz) und Sabine Juch (3. Platz) mndeten die schönen Ergebnisse ab.

Teilnehmer dt'. s 'I'C Hw~

hranz bei dt'n Bezirhs-

mcisferschafUm '98 in

Bn'gfnz
Stehend v. l. n. r. : Sabine

Juck, MnrUna Ha^en,
Johannes Reimair, Bons
Simma, Manuel Hofer,
Chnsl. uph Hagen
Kniend v. l. n. r. : Kaihari-
na Rosa, Matthias

l laschke, Rf. mhard

Slöger, Harald, Geißler,
Jan'if, Kinkel, Tobias
Köb, Slffun Geißhtr

Beim gut besetzten internaüonalenjugendturnier in Lindau erreichten unsere Spie-
lerlnnen wieder tolle Ergebnisse, Manuel Hofer - Halbfmale, Martina Hagen, Katha-
rina Rosa, Harald Geißler und Boris Simma - alle Viertelfinale.

In Götzis wurden im Juni die allgemeinen Landesmeister-
schaften - ein OTV-Turnier - für Damen und Herren durch-

geführt. Nur unsere Beatricejuch war im Hauptbewerb ver-
treten und konnte wiederum herrorragend abschneiden. Im
Einzelbewcrb schied sie erst im Halbfmale gegen die späte-
re Turniersiegerin und Profispielerin 3:6, 3:6 aus, wurde
dann aber Landesmeisterin im Doppel. Das hat bisher noch

l*^ . ^^B£- ^eln Spielcrln des TC Hörbranz geschafft.
^ . ^^ Insgesamt nahmen unsere Jugendlichen bei über zwanzig

Turnieren teil. Ihre tollen Leistungen und ihr Trainingsfleiß
spiegeln sich in den soeben erschienenen Ranglisten wieder.
U 16: Johannes Reimair Nr. 6, Christoph Ha^en Nr. 65
U 14: Baris Simma Nr. 5, Sabine Juch Nr. 29, Janis Kinkel Nr.
59

U 12: Katharina Rosa Nr. 10, Manuel Hofer Nr. 13, Harald Geißler Nr. 37

Im VTV-Landeskader ist wieder Beatricejuch und im Bczirkskader sind Katharina Rosa,
Manuel Hofer und Baris Simma! Diese Einberufung bedeutet ein besonders intensives
Wintertraining und die Teilnahme an allen Turnieren ihrer Klasse.
Während der ersten Ferienwoche gehörten die Tennisplätze unserer Jugend. Die "TEFE"
(Tennis-Ferien-Woche) ist auch bei allen Hobbyspielern der Sommerhit. Die originellen
Farb-T-Shirts fallen bei allen Ausflügen freundlich auf, in unserem Tenniscamp
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herrscht fröhliche Stimmung. Gaudi und Sport sorgen bei allen 45 Teilnehmern für
einen gelungenen, aktiven Ferienstart.

Eine sportliche Neuheit in unserer TEFE-Woche war der Inlin-Skater-Kurs, Er wurde von
der Gemeinde finanziell gefördert und ist bestimmt auch ein Beitrag für mehr Sicher-
heit auf unseren Straßen und Plätzen.

Wenn du Lust und Freude am Ballspiel, an der Bewegung und am fröhlichen Clubleben
hast, melde dich doch bei unserem Obmann Kurt Giesinger, Ziegelbachstraße, Tel.
8 48 77.
Die Wintersaison hat bereits begonnen - Tennis ist aiich ein Wintersport!
Aus dem Jugendbericht '98.

Der Jugeruhpoi-twar!,: Wolfi fvch

ECO-Park FC Hörbranz

l. Mannschaft:

Nach Abschluß der Herbstsaison finden wir unsere "ERSTE" auf dem guten 6. Tabel-
lenrang in der Landesliga wieder. Mit einer durchaus positiven Bilanz von 6 Siegen, 2
Unentschieden und 5 Niederlagen konnte die Herbstsaison mit 20 Punkten und einem
Ton'erhältnis von 28:17 beendet werden. Für die Frühjahrssaison haben wir uns die Festi-
gung der Plazierung in der vorderen Tabellenhälfte zum Ziel gesetzt.
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Aufgrund der vielenjangen Spieler in unseren Reihen (8 Eigenbauspielcr unter 19Jah-
re stehen im 22-Mann-Kader) wird dieses Unterfangen schwer genug werden. Wir wür-
den uns sehr freuen, wenn Sie unsere Mannschaft auch in der bevorstehenden Früh-

jahrs-Meisterschaft wieder tatkräftig unterstützen würden.

ECO-Park FC Hörbranz - LandesUga-Saison 1998/99

obere Reihe: Alexander Zukowsky, Günter Liebschick, Georg Kienreich, Martin Kien-
reich, Amo Schwarzhans, Stefan Knünz, Marco Tittler

mittlere Reihe: Edgar Knünz, Ryszard Rosa, Andreas Sutter, Thomas Haltmeier, Robert
Schoaß, Bülent Gürgen, Fikret Muric, Walter Eberle
untere Reihe: Peter Faktor, Dietmar Fink, Wolfgang Praml, Andreas Wieland, Mehmet
Keser, Mikica Albert

es fehlen: Oliver Amann, Mecit Gürgcn, Sahin Dertli, Baki Kocaoglan

Hauptsponsor: ECO-Park Hörbranz
Co-Sponsoren: Raiffeisenbank Hörbranz (Nachwuchsförderung)

Opel Natter Hörbranz (2. Mannschaft)
Sport Roman Lindau-Reutin (Ausrüstung + Nachwuchsförderung)

Nachwuchs;

Beim ECÖ-Park FC Hörbranz werden derzeit in 5 Altersgruppen ca. 120 Nachwiichs-
Spieler von ehrenarntlichen Trainern betreut. Auch die sportlichen Erfolge können sich
durchaus sehen lassen.

So konnten beispielsweise die Knaben A unter Trainer Thomas Mayr den Herbstmei-
ster-Titel in ihrer Leistungsgruppe erreichen!
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Mit der umfangreichen Nachwuchsarbcit beim FC Hörbranz sind insgesamt 12 ausge-
bildete Trainer. Betreuer und Funktionäre betraut, die in vielen ehrenamtlichen Stun-
den versuchen, unseren Nachwuchskkkern alle Grundlagen unseres Sporte und die Freu-
de an der körperlichen Betätigung sowie Kameradschaft und Mannschaftsgeist zu ver-
mitteln.

An dieser Stelle möchten wir uns ganz herzlich bei den Sponsoren unserer Nach-
wuchsmannschaften und bei den Eltern unserer Nachwuchsspieler bedanken. Ohne die-
se Unterstützung wäre eine so elementare und umfangreiche Nachwuchsarbeit, wie wir
sie versuchen zu praktizieren, nicht möglich.
Aus diesem Grund möchten wir Sie nochmals informieren, daß der FC Hörbranz stän-
dig "Verstärkung" für seine Nachwuchsabteilung sucht und wir würden uns sehr über
Ihre Mitarbeit freuen. Nachwuchskoordinator ist Kurt Wcgscheider.

Jugend

Dress-Sponsor: Achberger Raumausstattung, Hörbranz
Trainer: Elmar Gierner
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Schüler

Dress-Sponsor: Nordstern Versicherung, Peter Mittersteiner, Hörbranz
Trainer: Sebastiane Bonvissuto, Friedrich Strauß

Wichtige Termine

Sonntag, lO. Jänner 1999, Int. Hallenturnier für Damenmannschaften
Freitag, 5. Februar 1999, Ball des FC Hörbranz im Pfarrheim mit dem Zwillingsduo Kurt
& Ferdl, Eintritt: S 180,- inkl. großes Buffet
Große Tombola: l. Preis - 5 Tage im südsteirischen Thermenland für 2 Personen
Kartenbestellung unter Tel. 0664/203 74 40

Otf Obmann: Edgar Knünz

Schi-Club Hörbranz

Terminkalender 1998/99

Kmder-Schikurse in Möggers
ab Sonntag, 27. Dezember, bis Donnerstag, 31. Dezember 1998
(Ausweichtermin: ab Samstag, 2. Jänner, bis Mittwoch, 6. Jänner 1999)
Kosten inkl. Buszubringer und Liftkarte:
S 900, - für Schi-Club-Mitglieder und S 1000, - für alle anderen
Anmeldung im Schuhhaus Engelhart, Hörbranz
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Hausfrauen-Schikurse:

für Anfängerinnen am Mittwoch, 27. Jänner 1999, in Möggers oder am Bödele;
für Fortgeschrittene am Mittwoch, 3. Februar 1999, im Bregenzcrwald oder Montafon
Anmeldung bei Heinz Reichart, Tel. 8 42 44
(persönlich erreichbar täglich von 18.00 bis 19.00 Uhr oder über Anrufbeantworter)
Schirennen:

Schülerschitagwirdje nach Schneelage kurzfristig angesagt;

Vereinsmeisterschaften:

Alpin und Snowboard am Sonntag, äl.Jänner 1999, in Egg-Schetteregg, Start um 13.00
Uhr, zwei Durchgänge;
Langlauf: Termin wird mit SC Möggers kurzfristig festgelegt; An.sprechpartner: Ludwig
Malin

Geselliges:
Schitag~(Alpin) zusammen mit dem TC Hörbranz am Sonntag, 7. März 1999; mit dem
Schizug in St. Anlon/Arlberg
Schitour mit Führung: wird kurzfristig angesetzt; Ansprechpartner: Walter Posch
SommerschUauf: Termin und Ort werden noch bekanntgegeben.
Wanderung: Termin und Route werden noch bekanntgegeben.
Informationen zu den einzelnen Veranstaltungen gibt es jeweils vorher im Anschlag-
kästen der Raiffeisenbank Hörbranz.

R^Pß
2000»

Abnehmen - vital bleiben

Gewichtsreduktion mit "Schlank ohne Diät

bnehmen durch eine ausgeglichene Ernährung verbunden mit G)mnastik um die
'ettpolster im Körper abzubauen ist das Ziel dieses Kurses.

Viele Krankheiten wie Herz-Kreislauf, Durchblutungsstorungen, Krebserkrankungen,
Bandscheiben, Osteoporose und noch manches mehr, könnten verhindert werden, wenn
die Eßgewohnheiten umgestellt und die Gesundheitsgymnastik richtig erlernt wurden.
Dieser Kurs wird schon einige Jahre zu Jahresbeginn mit großem Erfolg durchgeführt,
sodaß im kommenden Jahr wieder ein Kurs stattfindet.
Die Gruppe leitet Frau Hannelore Rechter, die hiezu ausgebildet ist. An einzelnen Aben-
den wird eine Dipl. -Diätassistentin und ernährungsmedizinische Beraterin zurVerfü-
gung stehen.

Beginn des Kurses: Dienstag, den IZ.Jänncr 1999 um 19.00 Uhr in der Hauptschule
Hörbranz, anschließend jeden Dienstag, insgesamt 10 Treffen.

Kosten: S 800,- pro Person
S 650, - für Mitglieder des Kneippvereines

Anmeldung: Bis o. Jänner 1999 bei Margit Engelhart, Schuhgeschäft, Lindau-
erstraße oder Hannelore Bechter, Lochauerstraße 86. Bei Anmel-

düng Anzahlung von S 400,-.

Brotbackkurs

nach Hildegard von Bingen

inket ist das hochwerdgc Getreide überhaupt und kann als Feinmehl, Vollkornmehl
und mit typischen Hildegardgewürzen zu bekömmlichen und schmackhaften Bro-

ten verarbeitet werden.

Das Besondere an dieser Art Brot zu backen, ist der geringe Hefeanteil und die einfa-
ehe Art der Zubereitung.
Brigitte Pregenzer zeigt wie einfach es sein kann, sich selbst zu versorgen und "das täg-
liche Brot selbst in die Hand zu nehmen".

Brotbackkurs: Mittwoch, den ZO. Jänaer 1999 um 18. 30 Uhr in der Schulküche
der Hauptschule, Kursdauer ca. 4 Stunden.

Kosten: S 270, - pro Person, S 220, - für Mitglieder des Kneippvereiiics.
Die Zutaten sind in den Kosten Inbegriffen.

Anmeldung: Bis ll. Jänner 1999 bei Margit Engelhart, Schuhgeschäft, Lin-
dauerstraße. Bei Anmeldung Anzahlung von S 200, -.

Einstieg in die Fußreflexzonenmassage
Der Vertrag am 20. Oktober 1998 über Reflexzonenmassage der Füße hat ein großes
Interesse bewirkt. Es wurde an diesem Abend angekündigt, nochmals etwas zu unter-
nehmen.

Viele Menschen leiden seil jeher unter Streß und doch blicken wir manchmal sehn-
suchtsvoll zurück auf vergangene Zeiten, als das Leben anscheinend freier von Druck
und Belastung war. Sicher ist jedoch, es gab immer Zeiten mit Streß, doch der sah zu
jeder Zeit anders aus.
Bei dam Einstieg in die Fußreflexzonenmassage, lernen Sie Ihre Füße oder die Ihres
Partners/Partnerin selbst in die Hände zu nehmen, sich zu entsrreßen, die Durchblu-

tung xu verbessern, Schlackstoffe abzubauen und sich zu entspannen.
Werden Sie aktiv und helfen Sie sich selbst

Mitzubringen sind bitte ein Handtuch und Seife. Bitte erscheinen Sie mit Socken und
nicht mit Strumpfhosen.

Kursleiterin: Inge Meister, Lindau
Kurs: Mittwoch, den 3. Mära 1999 um 19. 30 Uhr im Gasthof Bad-Diezling
Kosten: S 130,-pro Person

S 100,- für Mitglieder des Kneippvcreines
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Anmeldung: Bis 22. Februar 1999 bei Margit Engclhart, Schuhgeschät't, Lin-
dauerstraße. Bei Anmeldung Zahlung von S 100,-.

Beschränkte Teilnehmerzahl. Fahrtmöglichkeit ist auf Wunsch vorhanden. Bei einer
größeren Teilnehmerzahl, findet derselbe Kurs am Donnerstag, den 4. März 1999 um
dieselbe Zeit und Ort nochmals statt.

Öffentlicher Vortrag über das Thema:

Durehblutungsstörungen und Krampfadernleiden biologisch therapieren
rer Krampfadern hat, kennt sicher das leidige Problem. Schwere Füße, Wasser in
den Beinen, Wadenkrämpfe, "Lustige Füße", Unterschenkelgeschwüre. Wußten

Sie eigentlich schon, daß Naturheilverfahren hierbei eine hervorragende Hilfe bieten?
Im Vortrag werdm verschiedene Heilpflanzen vorgestellt, ihre Heilanzeigen und Ann'en-
düngen. Außerdem wichtige Kneippsche Güsse und manuelle Verfahren zur Entstau-
ung.

Schmerzen iii den Beinen beim Gehen oder Treppensteigen oder Wadenkrämpfc kön-
nen Hinweis auf Durchblutungsstörungen der Arterien sein. Auch Herzbeklemmungen
oder Schwindel/Gangunsicherheit/Kon/entrationsstörungen weisen möglicherweise
daraufhin. Sie erfahren, wie man Durchblulungsstörungen behandeln kann.

Vertrag: Mittwoch, den 3. Februar 1 999 um 20.00 Uhr im Gasthof Krone in
Hörbranz

Referent: Andreas Jansen, prakt. Arzt, Humöopathie, Naturhcilverfähren,
Lindau

Öffentlicher Vortrag über das Thema:

Das Kreuz mit dem Kreuz und die Kneippsche Infektionsprophylaxe

Jeder S. Mensch leidet unter Wirbelsaulenbeschwerden.
Wen hat die "Hexe" noch nicht "erwischt"? - Viele Menschen leiden an Muskel-Ver-

Spannungen und deren Folgen. Kopfweh und "Migräne", Hexenschuß, Ischias, Knic-
schmerzen, pekige Finger, Schmerzen in der Brust oder - kaum zii glauben - Magen-
weh, Verstopfungcn usw. können von winzigen Verschiebungen der Wirbel verursacht
werden.

Es wird erklärt, wie Hilfe möglich ist und wie man sich selbst hilft.
Neben wohltuenden Knuippschen Anwendungen erfahren Sie, welche Vitamine, Minc-
ralien und Spurenelemente Ihnen gut tun, aiißerdem werden Ihnen schmerzlindern-
de Akupreßpunkte gezeigt.

Vertrag am: Montag, den 15. März 1999 uiii 20.00 Uhr im Pfärrhcim Hörbranz
Referent: Andreas Jansen, praktischer Arzt, Naturheilverfahren und Homöo-

pathie
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Kneipp-Wirbelsäulengymnastik
Der Kneippverein Hörbranz hält an folgenden Tagen während der Schulzeit Gymna-
stikstunden durch.

Mittwoch: von 9.00 bis 10.00 Uhr Vormittags, speziell fiir Anti-Osteoporose und
Wirbelsäule. Leiterin Ricky Schierl. Bei genügender Teilnehmer-
zahl.

Donnerstag: von 18. 00 bis 19. 00 Uhr für Herren und Damen gemischt
von 19.00 bis 20.00 Uhr für Damen

von 20. 00 bis 21.00 Uhr für Damen, Leiterinncn sind Margit Engel-
hart, Elsd Sams, Hannelore Bechter.

Freitag: voii 15. 30 bis l 7. 00 Uhr für Damen Seniorinnen, Leiterin Elsa Sams.

Genauere Auskünfte erteilen die Gymnastikleiterinnen und Obmann Severin Sig^.
Der Ohmann: Sfi'rrin Sigg

Fa. Ing. W. Boch - Ausgezeichneter Lehrbetrieb
m Freitag, den 9. Oktober 1998 fand im Palast Hohenems die feierliche Bekannt-

.gäbe der ausgezeichneten Lehrbetricbe Vorarlbergs statt. Die Vorarlberger Lan-
desregicrung, Wirtschat'tskammer und Arbeiterk.immer hatten die Aktion "Ausge-
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zeichneter Lehrbetrieb" letztes Jahr ins Leben gerufen, in welcher die Qualität der Aus-
bildung durch die Lehrbetriebe besonders honoriert wird.
Bei den .Ausgezeichneten" war auch die Hörbranzer Firma Ing. Wolfgang Boch GmbH
& Co, Heizungen und Bäder, dabei. Die Urkunden wurden vom Landeshauptmann pcr-
sönlich überreicht.

Dies ist eine Anerkennung für viele Jahre Ausbildungsarbeit - in den letzten Jahren vfar-
den 25 Lehrlinge ausgebildet. Davon ging einer als Sieger beim Bundeslehrlingswett-
bewerb herror, ein Landessieger und zahlreiche Ausbildungserfolge mit "gutem Erfolg
standen zu Buche.

In diesemJahr haben wieder 2 Lehrlinge die Ausbildung beendet, 5 weitere Lehrlinge
werden derzeit ausgebildet.
Die Vorteile einer guten Ausbildung wurden bei der Firma Bach schon früh erkannt:
Sie hebt und sichert die Qualität der Arbeit, unsere Kunden haben ein gutes Gefühl,
wenn Sie von eincm guten, in seiner Arbeit sicheren Fachhandwerker bedient werden.
Auch die Gemeinde Hörbranz möchte der Firma Boch zu dieser Auszeichnung gratu-

lieren und hofft, daß die Lehrlingsausbildung weiterhin so erfolgreich ist.

Wü-tschaftsstammtisch Hörbranz

m 22. September 1998 trafen sich Wirtschal'tstreibende aus allen Fraktionen der
..Gemeinde im Pfarrheim in Hörbranz zu einer informativen Veranstaltung.

Obmann Hugo Natter begrüßte die anwesenden Gäste, Landesrat Manfred Rein, Wirt-
schaftsbunddirektor Walter Natter, Bürgcrmeistert Helmut Reichart lind vor allem die
ca. 50 erschienenen Wirtschaftstreibenden aus Hörbnmz.

Landesrat Rein und WB-Direktor Natter hielten kurze Referate mit anschließender Dis-

kussion. Wolfgang Boch und Manfred Sigg führten durch den Abend und erklärten den
Anwesenden ihre Pläne, in Zukunft eine bessere Zusammenarbeit und Ideenfindung
für den Wü'tschaftsbund zu erreichen.

Viele Vorschläge gingen nach einer kleinen Gruppenarbeit ein und es meldeten sich
auch einige der Anwesenden spontan, um kleinere oder größere Arbeiten, die allen
zugutekommen, zu Libernehmcn.
Zum Beispiel fand am 16. November 1998 eine weitere Sitzung im Gasthaus Rose statt,
bei der es vor allem um die Themen Autobahnzollamt und Wcihnachtsmarkt ging.

Bürgermeister Helmut Reichart erklärte den wiederum zahlreich erschienenen Gästen
(ca. 60 Personen) die momentanen Pläne der Gemeinde, wie es mit dem Autobahn-
zollamt Hörbranz weitergehen sollte.
Sehr großes Interesse stieß auf die Idee, einen Weihnachtsmarkt in Hörbranz zu ver-
anstalten, wo sich ca. 40 Firmen und Vereine angemeldet haben.

WB Hörhanz: Walter Sh'che.r

M
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AUS DER GESCHICHTE UNSERER HEIMAT

Leiblachtaler Post- und Verkehrsgeschichte (II):

Die Autobuslüüe Wangen-Hergatz-Niederstaufen-
Bregenz (1912-1914)
Von Willi Rupp

^er zweite Teil der post- und verkehrsgeschichtlichen Serie handelt von der Auto-
buslinie Bregenz-Wangen aiis den Jahren 1912/14. Daneben wird aber auch auf die

Eiiiführung der ersten Postbusse eingegangen. Von Interesse dürften auch die Projekte
und BusUmen in Vorarlbeii'g vor 1912 sein.

Die ersten Postbusse

Am l. Oktober 1896 wurde der erste Postomnibus der Welt auf der \vzirttembergischen
Strecke Bad Mergentheim-Künzelsau eingesetzt. Der Versuch sbe trieb wurde auf Grund
zahlreicher Probleme bald wieder eingestellt. Am l. Juni 1905 wurde die erste regel-
mäßige Motorpostlinie der Welt zwischen Bad TÖlz und Lenggries eröffnet, der noch
im selben Jahr zwei weitere Linien folgten. In Österreich wurde - ebenfalls am l. Juni
1905 - das erste Postautomobil zum Einsatz gebracht. Es trug die Aufschrift 'k. k. Militär-
post Nr l lind verband Bosnisch-Novi mit Bosnisch-Petrovac. Dieses militärische Post-
auto konnte neben dem Chauffeur drei Personen und 600 kg Gepäck bzw. Postscn-
düngen befördern. Der erste 'zivile' Postbus Österreichs kam 6. August 1907 auf der
Stecke Neumarkt-Pedrazzo (Südtirol) zum Einsatz. Der Daimler-Bus besaß 28 PS und

Kraftroagen'eefellfcüaft
Wangen = fjergal? = TTieberftaufen = Bregenz
Scfellfdiaft mit befdjränktcr Ijaftung in llleberftaufen.

])(fi srhmii. che Henz-Bus,

lüif er uufdfn A.ntcil-
scheinen zu 500, - Mark

abgebildet, war



54 Hörb!^'̂

konnte 17 Passagiere befördern. Am 15. Dezember 1907 folgte die Linie Linz-Eferding,
die älteste Postautostrecke im heutigen Österreich. Bis zum Ausbruch des l. Weltkric-
ges gewann der Busverkehr alljährlich an Bedeutung, indem die Zahl der Linien stän-
di^'erhöht wurde. Das Betriebsjahr 1913 erbrachte allein für Tirol - in Vorarlberg gab
es noch keine Postbusse - ein beachtliches Ergebnis: Der Fuhrpark der Post bestand aus
75 Personcnwagen (Busse), 6 Gepäckwagen, l Rept U-aturwagen, 2 Personen- iiiid I.astan-

hängewagen. Auf diesen slaatlichen Autobuslinien \\rurden bei einer Leistung von
584. 615 km 138. 736 Personen befördert. Die Einnahmen betrugen 745. 702 Kronen. Stolz
konnte die PostdirekEion melden, dass sich im Laufe des Jahres 1913 nur zwölf Unfäl-
le ereigneten, bei denen lediglich 2 Personen leicht verleüt wurden.

Die ersten Busse im Ländle

Schon in den Pionierjahren des Kraftfahrwesens gab es in Vorarlberg Überlegungen,
den Personentran Sport mittels Autobussen zu bewerkstelligen. Einer der ersten, der sich
init dieser Frage beschäftigte war derWolfurter Lehrer Wendelin Rädler (1835-1913),
der 1898 die Raif'feisenbewegung in Vorarlberg begründete. Tm Ruhestand war er auch
Chef der Firma Schertler & Co., Ziegelei und Kalkwerk, in Wolfurt. Wendelin Rädler
beabsichtigte zwischen Kcnnelbach und Dornbirn (bis nach Altstätten) eine Tram- oder
Buslinic eimurichlen. So erhielt er am 29. Dezember 1900 (!) ein Offert der Hörbranzer

Fahrzeugfabrik Bilgeri, Wurzer & Co über eiiien Autobus für 1 4 Personen, der 5500 Giil-
den kosLen sollte. "Derselbe besil7t 3 Gesch\vindigkeiten von 6, 10 und 18 Kilometer und
einen Rücklauf; auf Wunsch kann der Wagen auch mit anderen Geschwindigkeiten aus-
geführt werden. Der Wagen ist vollständig geschlossen. Der Motor wird mit Benzin belrie-
ben. Der Benzin-Vcrbrauch ist 1/3 Kilo per KilomeLer. (... )" Dieses Projekt kam nicht
zur Verwirklichung, auch wenn in den Jahren 1902 und 1904 durch Wendelin Rädler
die Idee nochmals aufgegriffen wurde.

Der Künkun'enz-Bus der

Finiw Adolf Scmrer (Lin-
(lau undArbcw) konnte

sich gegen den Benz-Bu.f
.iiifhl durchselze-n. ..*^iia"wt»?<-*~-"': '--^"wttiS
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Bereits Anfang März 1900 wurde die "die projektierte Motorwagenfahrt und Trambahn
Dornbirn-Lustenau (... ) fleißig besprochen. Wir glauben entschieden, daß es Sache der
Gemeinde wäre, der Motorwagengesellschaft ihre Aufmerksamkeit zu widmen. (... ) Man
möge also bctrefis der Einführung der Motorwagen nicht zur Tagesordnung übergehen,
die Frage verdient reifliche Überlegung." So gab es also bereits um die fahrhundert-

wende in Lustenau fortschrittliche Kreise, die dem Automobil positiv gegenübcrstan-
den Dies muss um so mehr hervorgehoben werden, wenn man weiß, dass im Jahr 1900
noch kaum motorisiertc Fahrzeuge unterwegs waren. Noch zuJahresende 1905 zählte
man in Vorarlberg lediglich 11 Automobile und 42 Motorräder. Dabei war Lustenau
gänriich 'autofrei' nur ein einziges Motorrad war behördlich gemeldet. Am 23. August
1903 fand die Probefahrt des LustenauerAutomobilverkehrs statt. Der zwischen dem
Bahnhof und dem Kirchplatz verkehrenden Daimler-Bus envies sich als reparalur. mfällig,
so dass er 1905 ins Rheinland verkauft wurde und die Lustenauer Linie zu exisderen auf-
gehört hatte.

Bereits um die Jahrhundenwende sollen zwei Brüder Namens Köchlc aus Gisingen einen
dampfbetriebeaen Autobus gebaut (?) und mit diesem Fahrten bis an die liechten-
steinische Grenze unternommen haben. Im Frühjahr 1903 wiirden im Vorderland Auto-
busversuchsfahrten mit einem Bus der Fa. Martini & Co. aus Frauenfeld (Schweiz) durch-
geführt, die jedoch zu keiner Lüueneröffmmg führten. Auch die 1905 ins Leben geru-
fene Busverbindung Rankweil-Feldkirch hatte keinen Bestand und kam über dasi Ve r-
suchsstadium nicht hinaiis. Erst ab 1910 gelang es, diese Linie mit einigem Erfolg zu
führen. In Dornbirn war es Fritz Deeg, der 1910 die erste Autobuslinie ins Leben rief.
die von der Stadt Dornbirn ins Gütle führte. Chauffeur Jakob Soncleregger lenkte den
schweren Saurer-Bus mit 16 PS Leistung. Doch wie sah es mit einer Busverbindung ins
Leiblachtal aus?

Leiblachtaler Ideen (1903 bis 1912)

Im Ztige der Planung einer Betonbrücke über die Bregenzerache zwischen Vorklostcr
und Hard, wurde im Januar 1903 die Idee einer Automobillinie von Hohenweiler über
Bregenz Hard bis eventuell nach St. Gallen (!) vorgebracht, jedoch nicht weiter verfolgt.
Der nächste, crnstgemeinte Vorstoß erfolgte 1906. Das k. k. Handelsministerium hatte
im Juni 1906 bekannt gegeben, "dass die Einrichtung von Automobillinien auf dem fla-
chen Lande nach dem gegenwärtigen Stande der Automobilindustric technisch aus-
führbar (... ) sei", und ermunterte die k. k. Post- und Telegrafen-Direktionen die Schaf-
fung staatlicher Postautolinien in Aussicht zu nehmen. Da traf es sich gul, dass in Bre-
genz und in vereinzelt auch im Lciblachtal .schon seitjahren immer irieder Stimmen für
die Errichtung einer (Post)-Aiitolinic Bregenz-Hohenweiler laut geworden ivaren. So
fand Anfang November 1906 im Vorstandszimmer des Bregenzer Postamtes eine Bespre-
chung zwischen den Vertretern der k.k. Post- und Telegraphendirektion, den politischen
Behörden und den Gemeinden Lochau, Hörbranz, Hohenwciler und Möggers statt.
Während der Verhandlungsvcrlaufals günstig bezeichnet worden war, zeigte sich, dass
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das Projekt an der Uneinsichtigkeit der Gemeinde Hohenwriler scheitern sollte. Der
Postautoverkehr sollte jährlich einen Ertrag von 4800 Kronen abwerfen. Sollte dieser
Betrag nicht erreicht werden, hätten die Stadt Bregenz (50%), die Gemeinden Lochau
(15%), Hörbranz (20%), Hohenweiler (10%) und Möggers (5%) den fehlenden Betrag
für den Betreiber (Post) zu begleichen. Hohenweiler zeigte sich nicht bereit die lOpro-
zcntige Ausfallshaftung zu übernehmen, wollte niir 3% übernehmen und erhöhte spä-
ler sein Angebot auf 4%. In der Öffentlichkeit wurde von einem Schildbürgerstreich
gesprochen, den Hohenweilera sei die Pl'erde-Schneckenpost wohl lieber als ein modcr-
nes Verkehrsmittel. "Und da soll man wegen dieser strittigen paar Pro/ente ein so großar-
tiges Projekt, das der Staat uns jetzt vorlegt, einfach fallen lassen. Es soll mir niemand
mehr sagen, der österreichische Staat sei rückschrittlich, nein, manche österreichische
Gemeinde ist rückschrittlich und manche Gemeindevertreter beweisen durch ihre höchst

unzeitgcmäli angebrachte Sparsamkeit den Rückschritt in auffallender Weise. Der Staat
wird sich sobald nicht mehr herbeilassen, für die Besserung der Posh'erhältnisse etwas
zu tun, wenn man jetzt sein Entgegenkommen in solcher Weise ablehnt. " Die Hohen-
weiler Vertreter hielten dagegen, man wolle "absolut kein Hemmschuh für die geplan-
te Postautoverbindung sein, im Gegenteil, man wäre dafür zu haben, wenn der Verkehr
bis nach Wangen geführt würde." Dieser Vorstellung wurde jedoch nicht entsprochen.
Sie wurde erst 1912 verwirklicht. Die Postautolinie Bregenz- Hohenweiler niirde ad acta
gelegt und das Leiblachtal verpasste die historische Chance, die erste (!) Postautolinie
Österreichs zu besifaen.

Die Idee der Leiblachtaler Buslinie geriet jedoch nie ganz in Vergessenheit. Bei der
Hauptversammlung des Verbmdes für Fremdenverkehr in Vorarlberg und Liechtenstein
am 9. Februar 1908 empfahl der Bregenzer Bürgermeister Dr. Kinz "die Einführung
eines Motorverkehrs zivischen Bregenz und Hohenweiler. Herr Hofrat Graf Schaffgotsch
schloß sich diesen Ausführungen an. Eine derartige Verbindung entspreche dem moder-
nen Fortschritt und er könne nur wünschen, daß diese Neuerung die gewissermaßen
einer Elcktrifizierung der Straße gleichkäme, bald effcktuiert werde.'
Die Idee einer Leiblachtaler Busverbindung stieß jedoch wiederum auf Widerstände.
Der Leiblachtaler Korrespondent des Vorarlberger Volksblattes meinle im Januar 1907:
"So ein halbes Werk soll auch , wie man schon längere Zeit reden hört, im Gebiet der
Leiblach erstehen, nämlich ein Automobilverkehr. Daß damit der Bevölkerung nur zur

Hälfte gedient wäre, wird jedermann zugeben müssen, der etwas mehr den Plan über-
legt. Denn erstens gibt's Zeiten, wie Z.B. jetzt im Winter bei den schlechten Wegen, wo
der Verkehr mit dem Automobil sehr schwierig, wenn nicht fast unmöglich ist, und zur
Sommerszeit kann es leicht geschehen, daß wegen Raummangel nicht alle Fahrgiste mit-
fahren können. Weiter gibts Leute, die vor dem Vehikel Automobil soviel Respekt haben,
daß sie sich selbst und ihre sieben Sachen ihm nicht anzuvertrauen wagten. (... ) Ich md-
ne, es sollte lieber gleich was Ganzes geschaffen werden. Und als solches betrachte ich
eine elektrische Straßenbahn, die sich unter Umständen strecken ließe von Leiblach wei-

ter hinaus bis Hergatz. (...}
Am 23. Juli 1911 fand im Gasthaus Gmündmühle in Hohenweiler eine gutbesuchte Inter-
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essentenversammlung statt, die über die Errichtung eines Postautoverkchrs Bregcnz-
Wangen beriet. Ein Besucher berichtete; "Es zeugt dies von einem sehr regen Interefr
se der beteiligten Gemeinden und der weitaus größere Teil der Bewohner ist dem Unter-
nehmen freundlich gesinnt, so daß zu erwarten ist, daß auch hier in absehbarer Zeit eine
den jetzigen Zeitverhältnissen angepaßte Post- bzw. Personenbeförderungsart zustan-
de kommt, sodaß das Unikum eines Postwagens, wie er täglich am Kornmarktplatz in
Bregenz zu sehen ist, bald zu den Museumssehenswürdigkeiten gehört. " Anfang Novein-
ber 1911 erfolgte bei einer Interessentenvcr. sammlung der Beschluss, den Äutobus-
verkehr auf der Strecke Bregenz-Wangen einzuführen.

Die "Kraftwagen-Gesellschaft Wangen-Hergatz-Niederstaufen-
Bregenz m. b.H."

Die erste Jahreshälfte 1912 war geprägt von vielerlei Aktivitäten der Interessenten der
geplanten Autobu.slinie. Auch Reichsratsabgeordaeter Jodok Fink hatte bei derjah-
reshauptversammlung des Fremdenverkehrsverbandes im Februar 1912 sich als erster
Redner "in nachdrucksvoller Weise für dieses Unternehmen" ausgesprochen. Im Som-
mer 1912 entwickelten die Bregenzer Interessenten rege Versammlungsaktivitäten. In
das Lokalkomitee gewählt wurden Altbürgenneister Karl Pedenz, die Stadträte Albert
Oelz, Emil Mangold und Gcbhard Braun, weiters Handelskammerrat Karl Hüter, Hof-
lieferant Johann Schlewcck sowie Gastwirt AIois Brändle, die sofort neun Geschäftsanteile
ä 500. - Mark zeichneten. Beüiahe hätte die "Kraftwagengesellschaft Isny-Hergatz-Wan-
gen dem vorbereitenden Komitee durch eine geplante eigene Linie einen "Strich durch
die Rechnung" gemacht, hätte man nicht rechtzeitig bei der Bezirkshauptmannschaft
Bregenz dagegen Einspruch erhoben. Wie ernst es der bereits bestehenden Gesellschaft
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(aus Isny) war, zeigt die Tatsache, dass bereits am 25. Juni eine Probefahrt von Waiigen
nach Bregenz erfolgte, wo im Hotel M. ontfortAufsichtsratmitglicd und Betriebsiührer
K. Pfeilsücker aus Isny kräftig die Werbetrommel rührte. Nun hieß es schnell zu reagieren
und so erfolgte am 26. August 1912 die Gründung der "Kraftwagen-Gese 11 schaft Wan-
gen-Hcrgatz-Niederstaufen-Bregenz m.b.H. " im Gasthaus Post zu Niedcrstaufen. Sitz der
Gesellschaft war Niederstaufen. Das Gesellschaftskapital betrug 101. 500 Mark, wovon je
20.000 Mark von den Städten Wangen und Bregenz gezeichnet wurden. Der Rest von
60.000 MarkwLirde von kapU alkräftigen Privatleuten aufgebracht. Im Gründungsjahr
trugen ] 80 Gesellschafter das Risiko. Einer der vier Geschäftsführer war der Bregenzer
Stadtrat Stefan Köhler. Im Aufsichtsrat saßen aus Vomrlberg Altbürgermeister Karl
Peclenz, Stadtrat Gebhard Braun und Kaufmann Alois Wagner (alle aus Bregenz), Braue-
reibesiuer Carl Reiner (Lochau), Gemein devorsteh er Franz Xaver Hiebeler (Hörbranz)
und Gemeindearzt Dr. Eduard Raidt (Hohenweiler). Die drei deutschen Geschäftsführer

waren Wagnermeister Wilhelm Drissler und Stiftungspfleger Thomas Epple, beide aus
Niederstaufen, sowie Kaufmann Ludwig Eberle aus Wangen. Als Aufsichtsratsvorsitzende
fungierten Bürgermeister Vögel aus Niederstaufen und Kaufmann Wilhelm Sohler aus
Wangen.
Zahlreiche Interessenten zeichneten Anteilscheine zu Je 500 Mark und wurden so zu
Gesellschaftern. Auch aus Hörbram investierten 21 Geldgeber insgesamt 11.000 Mark,
wurden doch 5% Dividende in Aussicht gestellt.

Die Verkehrsordnung der Gesellschaft
Der Fahrpreis betrug pro Kilometer 7 Pfennige, die Mindesttaxe jedoch 10 Pfennige.
Kinder von 4 bis lOJahren bezahlten den halben Fahrpreis, Kinder unter 4jahren auf
dem Schoß der Begleitperson fuhren gratis. Für kleine und mitüerc Hunde war die hiil-
be Fahrtaxe zu entrichten, große Hunde waren von der Mitnähme ausgeschlossen. Im
Bus herrschte Rauchverbot. Handgepäck bis 10 kg war frei. Der Bus hielt nur an Hal-
testellcn, an denen die Wartenden mit einer roten Flagge ihr Zusteigen bekannt gaben.
Von der Mitfahrt ausgeschlossen waren Personen mit epileptischen Anfällen oder
Gemütsleiden, "mit ansteckenden oder ekelerregenden Uebeln". Ebenfalls ausge-
schlössen waren betrunkene, rohe, unanständige und unreinliche Personen. Ebenso
Gefangene und Personen, die geladene Schusswaffen mit sich führten.

Die drei Autobusse

Ende August 1912 waren die Vorbereitungsarbeiten so weit gediehen, dass man sich über
den anzuschaffenden Wagenpark Gedanken machte. In die engere Auswahl kamen zwei
Fabrikate: Saurer (Arbon und Lindau) sowie Benz (Gaggenau). Eine Probefahrl mit je
einem Bus der zwei Firmen von Wangen nach Brcgem und retour, sollte die Ent-
Scheidung herbeiführen. Die Probefahrt kam "nur insofern zur Ausführung, daß nur
ein von der Firma Benz-Gaggenau in einwandfreier Weise zur Verfügung gestellter
Wagen zur Verwendung kommen konnte. Dieser fuhr von Wangen nach Bregenz bei
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einer Belastung von 28 Personen und nahm u.a. auch ohne Schwierigkeit die starke Stei-
gung zwischen der'Gmündmühle' und Hohenvveiler, so daß die Leistungen des Benz-
Wagens die Aufsichtsräte vollständig befriedigte. Nach der Ankunft wurde in Haskrs
Weinstube eine Sitzung abgehalten, dann einstimmig die Bestellung der 3 benötigten
Kraftwagen bei der Firma Benz-Gaggenau beschlossen. " Die Gesellschaft verfügte über
''. '." gezeichnetes KaP'tel vo" 101.500 Mark ( 203 Scimmanteile zu je 500 Mark), von dem
die Hälfte durch die Gesellschafter bar eingezahlt worden war. Um 49.500.- Mark wur-
den drei^Busse des Fabrikats "Benz-Gaggenau" Type "B. O. 10 Württemberger Post"
gekauft. Zwei der Wagen kamen täglich zum Einsatz; der dritte diente als Ersatz. Der Ben-
zinmotor leistete bei einer Bohrung von 117 mm und einem Hub von 150 mm mit 850
bis 900 Touren maximal 45 PS. Die Busse besaßen Kettenantrieb auf die Hinterräder'.
trugen Vollgummibereifung waren 6 25 m lang, 2 m breit und 2,5 m hoch. Das Wagen-
^eiuch^betrugunbeIaden^OO kg. 16 Fahrgäste fanden im geschlossenen Fahrgastrmm
Platz. Neben dem Chauffeur der im separaten Lenkerabteil saß, war "nur ganz aus-
nahmsweise die Aufnahme eine einzigen verlässlichen Passagiers zu gestatten. " Als
Chauffeure wurden Emil Kujan (Jg. 1885) aus Gutau, Franz Netzer (Jg. 1881) aus Beu-
ren, Ludwig Eberle (;g. 1880) aus Wohmbrechts und Josef Messmer (Jg. 1890) ausWan-
gen engagiert. In der Kostenkalkulation erschienen jedoch nur drei und nicht vier Chauf-
teure. Der Oberchauffeur verdiente ISO.- Mark monatlich, während die anderen beiden
jeweUs 150.- Mark erhielten. Die Gesellschaft ging von einer durchschnittlichen Fahr-
gastfrequenz von 7 Personen pro Fahrt aus. Den so errechneten Einnahmen von 98.-
Mark standen tägliche Ausgaben von 84.- Mark gegenüber, Der tägliche Reingcwinn lag
somit bei 14 - Mark Ob diese Rechnung auch stimmte, lässt sich heute in Ermangelung
von Geschäftsunterlagen nicht sagen.

Die Eröffnungsfeier

Am 15. September 1912 wurde die langersehnte Buslinie feierlich eröffnet. nachdem
noch am Tag zuvor Gewerbercferent Graf Sarntheim und Oberingenieur Soschka eine



60 Hörbr^
Probefahrt unternommen hatten. Aus beiden Richtungen kamen die geladenen Gäste
in den bekränzten Autobussen bis zum Treffpunkt Gasthaus 'Gmündmühle direkt an
der Staatsgrenze. Böller krachten und die Musikkapelle Hohenweiler spielte flotte Wei-
sen. Dann wurde im Grenzgasthaus ein großes Fest gefeiert "wobei in sinniger Weise dem
internalionalen Charakter der neuen Verkehrseinrichtung Rechnung getragen war
dadurch, daß jedes Zimmer (... ) in den Landesfarben der drei beteiligten Länder (Würt-
temberg, Bayern und Vorarlberg) geschmückt war. " Die Prominenz feierte vom frühen
Nachmitlae bis zum Einbruch der Dunkelheit. . Abends entführten dann die beiden ele-

ganten und sehr ruhig gehenden Motorwagen die Festgäste von der gastlichen Stätte
weg ihrer Heimat zu.
Eine kurze, aber heftige Verstimmung hatte es dennoch gegeben, weil die Eröffnung
und der Beginn der regelmäßigen Fahrten noch vor der eigentlichen Kommissionierung
erfolgte. So konnte der technische Sachverständige Oberingenieur Julius Fritsch erst fünf
Tage nach der Eröffnung sein Gutachten erstellen und erhielt dafür 50. - Krönen als Ver-
gütung. Das k. k. Handelsministeriuin in Wien urgierte bei der k.k. Statthalterei in Inns-
brück "ehetunlichst" zu berichten, warum der Betrieb bereits vor der Konzessionser-

teilung aufgenommen wurde. Die k.k. Bezirkshaupuiiannschaft Bregenz als unlerge-
ordnete Dienststelle berichtete hierauf, dass Statthalter-Konzipist Dr, GrafSarntheim
der Gesellschaft mitgeteilt habe, "daß die provisorische Aufnahme des Beü-iebes auch
vor der förmlichen Erledigung des Betriebes werde erfolgen können", was sehr bedau-
erlich sei. Weilers wies die BH Bregenz auf folgende Tatsache hin: "Mit Rücksicht dar-
auf, daß die Autoverbindung einem Bedürfnisse der Bevölkerung entspricht, Bregenz
den größten Vorteil davon zieht, die durchfahrene Strecke zum grössten Teile in Bay-
em und Württemberg liegt, der Beü'ieb in Deutschland an keine Konzession gebunden
ist, würde eine Einstellung des provisorisch aufgenommenen Betriebes das größte Auf-
sehen erregen, daher ich dringend bitte, von einer solchen Maßregel absehen zu wol-
len. " Die Behörden ließen dann die Sache auf sich beruhen und der Fahrbetricb konn-

te ungestört weiter gehen.

Streckenführung und Fahrplan
Die Strecke führte vom BahnhofBregenz nach Lochau, von dort über die Allgäustralie
an Hörbranz vorbei nach Hohenweiler bis mr Staatsgrenze, Aiifdeutacher Seite wurden
die Ortschaften Niedcrstaufen, Umgangs, Ruhlands, Opfcnbach, Wigratz, Hergatz, Itz-
lings und Mauthaus angesteuert, bis endlich der Zielort Wangen, Gasthaus Kreuz
erreicht war. Die Fahrzeil betrug l Stunde und 50 Minuten. Bei der Fahrplanerstcllung
wurde auf die Anschlusszüge in den Bahnhöfen Bregenz, Hergatz und Wangen Rück-
sieht genommen. Die Strecke Bregenz-Wangen (25 km) wurde von den zwei Bussen täg-
lich 4mal in eine Rieh Lung befalircn, was pro Bus eine Tagesleistung von 100 km erbrach-
te. Die Autobussc konnten auch für Extrafaht-ten gemietet werden. Die in Vorarlberg
erlaubte Geschwindigkeit war auf l 5 km/h festgelegt worden. Eine Messung am 20. 12.
1912 ergab jedoch 27, 6 km/h, was jedoch ohne strafrechtlichc Folgen blieb. (Zumin-
dest schweigen die Akten darüber.)
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Das jähe Ende (1914)
Am L Juli 1913 erhielt die Krafhvagen gesell schaft Wangen-Hergatz-Niederstaufen-Bre-
gcnz die Aufgabe der Postbeförderung auf der Strecke Bregenz-Hohenweiler übcrtra-
gen. Es war dies neben dem Personen transport eine willkommene, zusätzliche Ein-
nahmequelle. Bevor das Geschäft jedoch richtig aufblühen konnte, bereitete der l. Welt-
krieg dieser hoffnungsvoll begonnenen Autobusgesellschaft ein jähes Ende. Die drei
Benz-Autobusse mussten sofort an die bayrische Heeresverwaltung abgeliefert werden.

Der de'korat.ivf /'ahrpin.n
vom. SejslKmhar 1912
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Der erzielte Erlös wurde verainslich angelegt. Bereits im September 1914 war im
Leiblachtal wieder die frühere "Postbotenfahrt mit Pferdegespann" unterwegs. Im Krieg
verlor sich die Spur der drei Autobusse. Sie kehrten auch nicht mehr zur Gesellschaft
zurück. Ein letztes Lebenszeichen" kam von der Westf'ront. Am l. September 1914 mel-
dete Artillerist Zeh, Sohn der Gastwirtsfamilie Karl Zeh in Bregenz, er stehe in Frank-
reich an der Front und habe eines Tages auf dem Kricgsschauplatz ein Auto mit derAuf-
schritt "Wangen- Bregenz' erblickt.

Während des Krieges ruhte die Autobusgesellschaft. Es konnte wegen des Kriegsdien-
stes vieler Gesellschafter und wegen des erschwerten Grenzübertrittes keine General-
Versammlung einberufen werden. Im April 1919 wurde eine baldige Aufsichtsratssitzung
im Gasthaus Gmünd in Hohenweiler angeregt, um über die Zukunft der Gesellschaft
zu beraten. Man stellte sich die Frage ob nicht eine Liquidicrung mit einer 80%igen Quo-
te am sinnvollsten sei. Was wirklich entschieden nnrde, geht aus den vorhandenen Akten
nicht hervor, da es jedoch keine neue Gesellschaft gab und auch der Busverkehr flieht
mehr aufgenommen wurde, mag es wohl zu einer Auflösung gekommen sein.

(Fortsetzung folgt)

FÜR UNSERE GESUNDHEIT

Ärztliche Wochenenddienste im Leiblachtal

Samstag, 19. Dezember 1998 Dr. Michler
Sonntag, 20. Dezember 1998 Dr. Fröis
Donnerstag, 24. Dezember 1998, Heilig Abend Dr. Lang
Freitag, 25. Dezember 1998, Christlag Dr. Trpfan
Samstag, 26. Dezember 1998, Stefanstag Dr. Horburger
Sonntag, 27. Dezember 1998 Dr. Fröis
Donnerstag, 3]. Dezember 1998, Silvester Dr. Trplan
Freitag, l. Jänner 1999, Neujahr Dr. Krenn
Samstag, 2. Jänner 1999 Dr. Lang-

Sonntag, S. Jänner 1999 Dr. Hörburger
Mittwoch, 6. Jänner 1999, Heilige drei Könige Dr. Fröis
Samstag, 9. Jänner 1999 Dr. Krenn
Sonntag, lO. Jänner 1999 Dr. Fröis
Samstag, IS.Jänner 1999 Dr. Lang
Sonntag, 17. Jänner 1999 Dr. Michler
Samstag, ZS. Jänner 1999 Dr. Hörburger
Sonntag, 24. Jänner 1999 Dr. Trplan
Samstag, 30. Jänner 1999 Dr. Michler
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Sonntag,
Samstag,
Sonntag,
Samstag,
Sonntag,
Samstag,
Sonntag,
Samstag,
Sonntag,
Samstag,
Sonntag,

HörbrJ^ r
Sl. Jänner 1999
6. Februar 1999
7. Februar 1999
13. Februar 1999
14. Februar 1999
20. Februar 1999
21. Februar 1999
27. Februar 1999
28. Februar 1999
6. März 1999
7. März 1999

Dr. Fröis

Dr. Lang
Dr. Krenn

Dr. Trplan
Dr. Michler

Dr. Hörburger
Dr. Fröis

Di. Lang
Dr. Krenn

Dr. Fröis

Dr. Michler

Notdienst unter der Woche: Bitte rufen Sie Ihren Hausarzt an:

Telefon: Dr. Krenn 05573/8 26 00

Dr. Trplan 05573/8 55 55
Dr. Fröis 05573/8 37 47 oder privat 8 45 70
Dr. Michler 05574/4 43 00 oder privat 4 65 60
Dr. Hörburger 05574/4 75 65
Dr. Lang 05574/5 24 75

Praxiseröffnung von Dr. Arno Trplan

Seit l. De/ember

1998 hat der prakti-
sehe Arzt Dr. Ai-no

Trplan seine Praxis
im Cemeindeamt

in Betrieb genom-
men. An den Ordi-

nationstagen kön-
nen ab 7. 30 Uhr

persönlich Termine
vereinbart werden

(telefonisch nur
Resttermine). Die
neue Tel. -Nr. lautet

8 55 55.

Ordination

Dr. med.

Arno Trplan
Arzt für Allgemeinmedizin

Mo, Di, Do, Fr: 7.30 - 11.30 Uhr
Mi: Vorsorgeuntersuchungen

Alle Kassen

Hörbr^?

Mitteilung von Dr. Famira

65

s bedrückt mich, daß ich mich nach zweiunddreißigjähriger Tätigkeit als Gemein-
idearzt, nicht wie vorgesehen von meinen lieb gewordenen Patienten verabschieden

konnte, da mir die Gesundheit einen Strich durch diese Rechnung gemacht hat.
So konnten auch die vorgesehenen Abschlußgespräche nicht stattfinden. Mit viel Ver-
ständnis hat die Bevölkerung der drei Gemeinden die Höhen und Tiefen meiner Berufs-
laufbahn mitgetragen.
Ich möchte mich auf diesem Weg bei allen für das große Vertrauen das Sie mir ent-
gegengebracht haben bedanken und wünsche Ihnen Glück und Gesundheit für die
Zukunft.

Ihr Or. Fumira

Anmerkung der Redaktion:
Als Dank und Anerkennung für die geleistete Arbeit als Gemeindearzt in Hörbranz wird
Herr Dr. Famira zu gegebener Zeit geehrt werden.

Elternberatung Hörbranz
Die Eltern Beratung findet an den ersten vier Diens-
tagen eines Monats von 14. 00 bis 16. 30 Uhr statt.
Betreut werden Sie und Ihr Baby von Dipl. Kin-
derkrankenschwester Brigitte Neher. Erreichbar
unter Tel. -Nr. 05574/4 62 37.

Ferner bieten wir an: Kurse für Babymassage
- für Säuglingspflege
- für Wickel und Kompressen bei Kinder.

Elternberatung Hörbranz 1999

Jänner: 5., 12., 19,, 26.
Februar: 2., 9., 16., 23.
März: 2., 9., 16., 23.

April: 6., 13., 20., 27.
Mai: 4., 11., 18., 25.
Juni: l., 8., 15., 22.

Juli: 6., 13., 20., 27.
August: 3., 10., 17., 24.
September: 7., 14., 21., 28.
Oktober: 5" 12., 19., 26.
November: 2., 9., 16., 23.

Dezember: 7.. 14., 21.
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Krankenpflegeverein Hörbranz
Heribrandstraße 14

6912 Hörbranz
Telefon 8 55 44

Herzlich willkommen, DKS Doris Geißelmann!

von linkx nach re. fhSs: Doris Geißelmann, Mirhaela Fessel, Birgit Notarantonw, Evi ̂ iv. dnw.uyr

Einen herzlichen Empfang bereiteten die SchwesLern des Krankenpflegeverdnes Hör-
branz ihrer neuen Kollegin beim Arbeitsan tritt.
Doris Geißelmann hat nach ihrer Ausbildung zur diplomierten Krankenschwester am
Landeskrankenhaus Rankweil und in den Krankenhäusern Bregenz-Mehrerau und Wal-
zenhausen/CH gearbeitet. Daneben hat sie eine Ausbildung in Bioenergetik gemacht
Seit 19. Oktober 1998 arbeitet sie mit. einem Beschäftigungsausmaß von 50 % bei uns.
Sie schätzt an der Hauskrankenpflege besonders die sehr persönliche Arbeitsatmosphäre
und die Selbständigkeit.
Wir hoffen, daß es ihr weiterhin gut bei uns gefällt.

Änderungen ab 1999
Bettenmiete

Ab l . Jänner 1999 kostet die Miete eines Pflegebettes S 750, - pro Monat. Mit diesem Pau-
schalbetrag sind auch bezahlt ein bereitgestellter Matmtzenschoner, das Zustellen und
Abholen sowie die Endreinigung und die Desinfektion des Bettes. Ein Matratzenschoner
ist von der Patientenseite bereitzustellen. Der Betrag wird mittels Abbuchungsa.uftrag
eingehoben.
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Mitgliedsbeiträge

Der Mitgliedsbeitrag bleibt unverändert S 300,- pro Jahr.
Wenn jedoch ein Haushalt/eine Familie erst (wieder) aus Anlaß der Pflege eines
Angehörigen Mitglied des Krankenpflegevereines wird, so hat er/sie im Jahr des Beitrittes
zum Mitgliedsbeitrag einen Zuschlag zu entrichten. Dieser Zuschlag beträgt bei einem
Beitritt im ersten Halbjahr dreijahresbeiträge (derzeit S 900,-) und bei einem Beitritt
im 2. Halbjahr zwei Jahresbeiträge (derzeit S 600,-).

Spendenübersicht für den Zeitraum September/Oktober/November 1998
Gedenkspenden

Zum Gedenken an Herrn Paul Widmann: vom Jahrgang 1923 S 500,-; zum Gedenken
an Herrn Josef Moosmann: von Frau Gertrud Effenberg S 100,-; zum Gedenken an
Herrn Peter Felder: von Herrn Kaspar Rauch S 100- und zum Gedenken an Herrn Sieg-
fried Schuh: von Frau Maria Schuh S 500- und von Herrn August Linder S 200, -.

Beim Pfarramt Härbranz sind Spenden eingegangen:

Zum Gedenken an Frau Magdalena Köb: von Frau Erhardt, Sonnemveg und von Unge-
nannt; zum Gedenken an Frau Anna Hein: von Fam. Heinrich Hajck, Fam. Ludwig Klci-
ser, Frau Maria Vogel und Frau Wwe. Anna Schmid; zum Gedenken an Herrn Peter Fel-

der: von Frau Sophie Kleiner, Herrn Anton Sigg, Allgäustraße, Frau Irene Feuerstein und
Fam. Bickel; zum Gedenken an Frau Maria Auböck: von Fam. Gächter; zum Gedenken

an Herrn Johann Degasperi: von Frau Irmgard King; zum Gedenken an Frau Helene
Siebmacher: von Fam. Anton Greiter, Fam. Ernst Siebmacher, Herrn Anton Sigg und
Fam. Josef Weite; zum Gedenken an Herrn Siegfried Schuh: von Fam. Roman Sched-
ler und Fam. Bickel, Giggelstein; zum Gedenken an Herrn Georg Heiner: von Frau Kathi
Frei, Herrn Edwin Fessler, Herrn Foldi Salomon, Frau Tintor, Herrn Felix Sutter, Fam.

Othmar Jäger, den Trauerfamilien Kleiner sowie von Fam. Kaspar und Marianne Feu-
erstein und zum (iedenkcn an Herrn Lothar Siebmacher von Frau Tintor und Fam. Her-
bert Staudacher sen.

Unterstützungsspenden

Von Herrn Franz Faller S 400,-, von Frau Emilie Boch S 500,-, von Herrn Josef Müller
S 200,-, von Frau Johanna Jilek S 300,-, von Herrn Hubert Friedrich S 200, -, von Frau
Edith Lutz-Strodel S 3000,-, von Herrn Mathias Milz S 500- sowie von Frau Amanda und
Herrn Gebhard Ruess S 900,-.

Wir danken Ihnen herzlich für Ihre Spende.

Das zu Ende gehendeJahr möchten wir zum Anlaß nehmen, allen zu danken, die den
Krankenpflegeverein Hörbranz heuer in irgendeiner Weise unterstützt haben. Frohe
Festtage und ein gutes Jahr 1999.

Mag. Anton Meizicr, Schriftfilhrfr
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SOZIALSPRENGEL LEIBLACHTAL

Hörbr^

Eltern-Kind-Treff "Oase Kunterbunt"

Büchervortrag und Werkstattnachmittag
Im Herbst konnte das Eltern Kind Tre£f "Oase Kunterbunt in Zusammenarbeit mit der

Bücherei Hörbranz mit dem Vertrag "Entdcckungsreise durch die Bilderbücher , bei
engagierten Eltern auf reges Interesse stoßen. Ein Werkstattnachmittag, an dem aus-
gewählte Bücher vorgestellt, miteinander geredet und Meinungen ausgetauscht wurden,
fand ebenfalls in der ßücherci Hörbranz statt. Frau Barbara Seh rode r-Offermanns begei-
sterte durch ihr spannendes Vortragen und ihren guten fachlichen Hintergrund.

Geburtsvorbereitungskurs
Mit der Hebamme Susanne Haunold fand im Eltern Kind Treff ein Geburtsvorberei-

tungskurs statt.
Spezielle Inhalte die neben Informationen zu Geburt, Wochenbett, Stillen etc, wei-
tergegeben werden konnten, erstreckten sich über Beratungen zu homöopathischen
und anderen alternativen Mitteln, Beratung bei speziellen Problemen (z. B. Steißhgen,
Schwan gerschaftsvergiftung" etc. ). Daneben wurde in den Gesprächen darauf geachtet,
daß Themen wie "Umgang mit Schmerz und Angst", Atemübungen und Übungen zur
Verbesserung unseres Körperbewußtseins, Erfahrungsaustausch, gut Platz hatten.
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Auf Wunsch fand in diesem Frauenkurs auch ein Abend mit den zukünftigen Vätern
statt.

Auch im Frühling findet wieder ein Geburtsvorbereitungskurs statt. - Informationen beim
Sozialsprcngel Leiblachtal, T 05573 / 85550.

Eltern Kind Turnen

Das Interesse an unserem Eltern Kind Turnen war so groß, daß es sowohl in Hörbranz
als aiich in Lochau eine Gruppe veranstaltet wurde. Mit Spiel und Spaß wollen wir die
Freude am Turnen und an der Bewegung auch im kommenden Jahr wecken.
Nächster Termin: 20. Janu.ir bis 28. April 99

Für Eltern mit Kindern im Alter von 2 bis 4 Jahren.

In Hörbranz: Jeweils Mittwoch, 15. 30 bis 16.30 Uhr, Turnhalle Hauptschule
In Lochau: Jeweils Mittwoch, 15. 00 bis 16. 00 Uhr, Turnhalle Lochau

Anmeldung bis 15. Januar 99 im Sozialsprenge] Leiblachtal, T 05573 / 85550.

Kasperltheater

Der Kasperle kam schon zweimal in das Eltern Kind Treff "Oase Kunterbunt" auf Besuch.
Da so viele Kinder den Kasperi sehen möchten, haben wir uns entschlossen nächstes Jahr
den Kasperl eigens in anderen, größeren Räumlichkeiten zu begrüßen. -Nähere Infor-
mationen entnehmen Sie dem Eltern Kind Treff Frühjahrsprogramm (erscheint Mit-
te Januar).

Babyfrühstück

Jeden l. Dienstag im Monat, von 9. 00 bis 11. 00 Uhr sind werdende Mütter und Mütter
mit Kindern bis zu zwei Jahren zu einem gemütlichen Frühstück in das Eltern Kind TrefiF
"Oase Kunterbunt" eingehiden.
Dieser Treffpunkt bietet jungen Müttern die Möglichkeit mit anderen Müttern in Kon-
takt zu treten.

Bei diesem Frühstück ist eine Hebamme anwesend und Themen wie Schwangerschaft,
Geburt und Stillen können besprochen werden.

Mitarbeiterinnen gesucht
Das "Oase-Kunterbunt"-Team besteht aus ehrenamtlichen Frauen, die unter anderem

am offenen Nachmittag Für das Wohl der Gäste sorgen.
Das Team sucht immer wieder Frauen, die Lust und Freude daran haben mitzuarbei-
ten.

Wenn Du im Team mitarbeiten möchtest, dann melde Dich entweder in der "Oase Kun-
tcrbunt", beim Sozialsprengel Leiblachtal oder bei einer Mitarbeiterin.
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Aukündigungen
Januar

Märchennachmittag
In der Bücherei Hörbranz für Kinder von 3-5 Jahren.
Eine Stunde voll Geschichten von Prinzen und Prinzessinnen, vom Maulwurf, der wis-

sen will, wer ihm auf den Kopf gemacht hat:, und vielen anderen ausgewählten Geschich-
ten. Anschließend an diese Märchenstunde gibt s für die Kinder eine kleine Jause.
Termin: Donnerstag, 28. Januar 99, von 15. 00 bis 16. 30 Uhr. Unkostenbeitrag: ÖS 10,-
pro Kind.
Anmeldung bis 25. Januar 99 beim Sozialsprengel Lciblachtal, T 05573 / 85550.

Offener Nachmittag
Im neuen Jahr ist ab 19. Januar 99 wieder jeden Dienstag von 15. 00 bis 17. 00 Uhr im
Eltern Kind Treff, "Oase Kunterbunt" das ungezwungene Beisammensein bei Kaffee und
Kuchen, für Eltern, Großeltern, Kinder ... geöffnet. -Ab 15. 30 Uhr haben die Kinder
die Möglichkeit an unserem geleiteten Programm teilzunehmen.

Unser Frühlmgsprogramm:
Januar: Märchen und Rätsel
Februar: Fasching
März: Frühling

Sämtliche Veranstaltungen werden noch einmal in unserem "Oase Kunterbunt -Früh-
lingsprogramm, das Mitte Januar erscheint, aufgelistet Das Frühlingsprogramm liegt
im Eltern Kind Treff auf oder kann kostenlos über den Sozialsprengel Leiblachtal ange-
fordert werden.

l. Leiblachtaler Sozialtagung
ie l. Leiblachtaler Sozialtagung fand am 23. Oktober 98 im Pfarrheim in Lochau
stau. Das Thema dieser eintägigen Fachtagung lautete "Pflegcbedürftigkeit und

Selbstbestimmung". - Die Aktualität des Tagungsthcmas uairde durch das große Inter-
esse (140 Teilnehmerinnen) an der Veranstaltung unterstrichen.
Die Sozialtagung, die vom Sozialsprengel Leiblachtal (Fachbereich "Altenarbeit ) orga-
nisiert worden war, beschäftigte sich mit folgenden Frage: Können wir pflegebedürfdgcn
Menschen Selbstverantwortung überlassen? Inwiefern kann ein dementer Mensch selbst-
bestimmt leben? Haben Kranke gegenüber ihren pflegenden Angehörigen auch Pflich-
ten? Und wenn ja welche?
Auf diese Fragen gingen die Referentin Prof. Karin von Schilling und die Referenten
Michael Schmieder und Hansruedi Stoll ein. - Zum Abschluß der Sozialtagung disku-
tierten am Podmm Caritasseelsorger Elmar Simma, OA Dr. Alois Lang, Dr. Klaus Ender
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V. r. n. L: Vnier-fler
Modemtion von Dr.

FmniJusef Köh, ORlf.

und Landesslatthalter Dr. Hans-Peter Bischof über das Thema "Willenserklärungen".
Bereits in der Begrüßung betonte Landesstatthalter Ur. Hans-Peter Bischof, daß im Mit-
telpunkt aller Entscheidungen und Maßnahmen immer der pflegebedürftige Mensch
und seine Lebensqualität stehen muß.
Wir hoffen, daß wir mit der l. Leiblachtaler Sozialtagung dazu beitragen konnten, daß
all jene, die im Bereich Betreuung und Pflege eine Verantwortung tragen, alles daran
setzen, damit auch pflegcbedürftige Menschen ihr Leben auf ihre eigene Art und Wei-
se leben und eigene Entscheidungen in Selbswerantwortung treffen können.

IM LEBENSKREIS

Geburten

Tony Chacko Karimpumannil, Flurweg l 6
Dominik Wälder, Leonhardstraße 36
Angelina Sophia Greiter, Heribrandsü'aße 30
Julia Mödritscher, Richard-Sannwald-Platz 8

Marco Waibel, Raiffeisenplatz l lb/11
Jasmine Tahirovic, Josef-Matt-Straße 17
Magdalena Immler, Fronhofer Straße 24a
Lukas Boch, Richard-Sannwald-Platz 3
Alina Rebccca Steiner, Heribrandstraße 32
Fabienne Hack, Lochauer Straße 85
Nihal Bahtiyar, Lindauer Straße 106

BurakCeper, Raiffeisenplatz l Ob
Lena Unterkircher, Seestraße 19
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Sean Delalic, Seestraße 19

Laura Kaufmann, Raiffeisenplatz l()b
Pascal Voppichler, Raiffeisenplatz llb
Thomas Martin Reumiller, Grenzstraße 15

Eheschüeßungen beim Standesamt Hörbranz
Bruno Anton Schlegel
mit. Sabine Maria PartoU

SterbefäUe

Hubert Bertram Breuss, Schützenstraße 3

Ernestine Hesse, Heribrandstraße 14

Anna Hein, H eribrand Straße 14

Peter Anton Felder, Lindauer Straße 12

Klaus Werner Adolf Caha, Rosenweg 6
Gerhard Mais, Salvatorstraße 37

Johann Degaspcri, Rebenweg 8
Helga Peissl, Raiffeisenplatz 3
Siegfried Ernst Schuh, Im Ried 2
Lukas Georg Kleiner, Lindauer Straße 38
Helena Anna Siebmacher, Starenmoosweg 2
Lothar Siebmacher, Erlachstraße 2

Hohe Geburtstage
Albina De Col, Heribrandstraße 14

Anna Agatha Tschabrun, Heribrandstraße 14
Maria Psotia, Unterhochstegstraße 6
Egon Anton Biller, Ziegelbachstraße 35
Alma Edeltraud Rast, Heribrandstraße 15

Jose Sohm, Heribrandstraße 14
Karl Matthias Töscher, Heribrandstraße 14

Adelina Hajek, Lindauer Straße 91
Philomäna Ritsch, Erlachstraße 31

Theresia Hajek, Grenzstraße 8
Andreas Erh ard, Lochauer Straße lö7

Paula Flatz, Allgäustraße 105
Paula Katharina Engelhart, Amerikaweg 31
Johann Hinderegger, Allgäustraße 153
Maria Meyer, Allgäustraße 45
Angelika Simma, Richard-Sannwald-Platz 3
Ernst Martin Geililer. Josef-Matt-Straße 7

HörbrJ^̂
r

31. 8.
3. 9.
8. 9.

15. 9.
17. 9.
22. 9.

11. 10.
1. 11.

12. 11.
12. 11.
12. 11.
22. 11.

1998
1998
1998
1998
1998
1998
1998
1998
1998
1998
1998
1998

25. 9. 1998

81 Jahre
89 Jahre
81 Jahre
84 Jahre
55 Jäh re
33 Jahre
69 Jahre
51 Jahre
55 Jahre
87 Jahre
72 Jahre
69Jahre

2. 1.
2. 1.
3. l.
9. l.

11. 1.
17. 1.
17. 1.
18. 1.
23. 1.
24. l.
26. l.
27. 1.

3, 2.
3. 2.
3. 2.
6. 2.
7. 2.

1906
1909
1918
191B
1915
1911
1908
1914
1914
1907
1899
1914
1908
1911
191?
1913
1915

Hörh.^"
Otto Vogl, Lindauer Straße 110
Emma Maria Kraschilz, Lindaucr Straße 36b

Karoline Orsin^her, Heribrandstraße 14
Dr. Johannes Andreas Sähly, Heribrandstraße 14
Franz Josef Mangold, Heribrandstraße 14
Emil Laßer, Am Berg l
Genovefa Meier, Leonhardsstraßc 23

Rosa Berkmann, Rosenweg 22
Johann Eduard Schwärzler, Unlerhochstegstraße 22
Markella Aßlaber, Backenreuter Straße l 6

Charlotte Margarethc Lämmle, Lochauer Straße 12
Gisela Chiste, Salvatorstraße 54

Helmut Josef Salomon, Richard-Sannwald-Plafa l
Maria Schuh, Römerstraße 25

Gertrud Vogl, Lindauer Straße 110
Elfriedc Müller, Heribrandstraße 14

Ehejubiläen und hohe Geburtstage

7. 2.
10. 2.
12. 2.
12. 2.
16. 2.
17. 2.
20. 2.
24. 2.
24. 2.
25. 2.
27. 2.

2. 3.
19. 3.
22. 3.
24. 3.
31. 3.
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1912
1915
1905
1909
1914
1910
1916
1917
1908
1919
1915
1908
1919
1912
1914
1907

Am 7. Oktober 1998 überbrachte Bgm. Helmut Reichert dem goldenen Jubelpaar
Johann und Magdalena Schneider imjosefsheim, wo diejubilarin in guter Pflege ist,
die Glückwünsche der Gemeinde und des Landeshauptmannes. Als Metzgerehcpaar
haben sie viele Jahre die lukullischcn Wünsche unserer Bürger bestens erfüllt, bis sie
infolge Pensionierung das Geschäft schließen mußten.
Wir wünschen Ihnen für ihren weiteren gemeinsamen Lebensweg viel Gesundheit
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Im Rahmen einer Feierstunde gratulierte Bgm. Helmut ReicharL am 4. November 1998
demjubelpaar Alexander und Marianne Kvasznicza, Fronhoferstraße 7, zur goldenen
Hochzeit im Namen der Gemeinde und des Landeshauptmannes. Besonders bekannt
ist derjubilar, der gleichzeitig auch seinen 80 Geburtstag feiern konnte, als langjähri-
ger und verdienter Reitsportfunkdonär.
Wir wünschen ihnen noch viele gemeinsame und gesunde Jahre.

Anläßlich einer Familienfeier konnte Bgm. Helmut Reichart am 25. November 1998 dem
Jubelpaar Friedrich und Franxiska Sohler, Ruggburgstraße 9 (bei Fam. Hercher) zum
50. Hochzeitstag gratulieren.
Wir wünschen Ihnen für ihren weiteren gemeinsamen Lebensweg alles Giite.
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In ausgezeichneter geistiger Verfassung feierte Frau Kreszentia Paul imjosefsheim
(früher wohnhaft in Hohenweiler) ihren 90. Geburtstag. Im Namen der Gemeinde
wünschte Bgm. Helmut Reichart in einer netten Familienfcicr alles Gute und noch wei-
tere gesunde Jahre.

DIES UND DAS

ARGE-Bus Hörbranz

'chon traditionell traf sich am Nationalfeiertag die ARGE-Bus wieder zum "Bus-Früh-
. stück" 1998. eine größere Gruppe von Bus-Dauerpendlern und Bus-Chaufleuren ver-

sammelte sich am 26. Oktober zum sogenannten Bus-Frühstück mit ausgezeichnetem
Buffet im Restaurant Seeblick zum Gedankenaustausch. Anschließend ging die Rund-
fahrt über Lochau nach Eichenberg zum Besuch der Sennerei Luuenreute.

Die ARGE-Bus Hörbranz, eine Interessentcngemeinschaft von Buspendler, verfolgt fol-
gende Ziele:

Verbesserung der Fahrpläne (Abstimmung zwischen Bus und Bahn)
Gerechte und verständliche Tarifgcstaltung
Bedarf'sgerechte Ausgestaltung von Haltestellen (zB Abstellplätze für Fahrräder)
Vorrang für den Bus (zB Busspur Lochau-Bregenz)
Werbung neuer Dauerpendler.
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Die A KGE-Bus azif We^befahrt-

Wann rentiert sich einejahreskarte? Viel schneller als Sie denken!

Strecke Hörbranz-Bregenz

Einzelfahrt S 22,-
Hin und Retour S 44,-

Wochenkarte S 90,-
Monatskarte S 310,-

Jahreskarte (4 Monate Bonus) S 2480,-

Wenn Sie im Laufe eines Jahres 57 mal nach Bregenz und wieder zurück nach
Hörbranz fahren, sind Sie am günstigsten mit einer Jahreskarte unterwegs.

Für einejahreskarte zahlen Sie nur 8 Monate, 4 Monate sind Sie gratis unterwegs.
Jahreskarten können Sie bar auf einmal zahlen oder in 8 Monatsraten von Ihrem Kon-
to abbuchen lassen!

Mit Ihrer Jahreskarte können Sie Bus und Bahn auf der gewählten Strecke beliebig oft
benutzen.

Wenn Sie öfter und weiter mit öffentlichen Verkehrsmitteln fahren möchlen, z. B. am

Wochenende zum Wt indern oder im Winter zum Skifahren, nützen Sie die Vorteile der

Regionskarte oder des gesamten Verbundraumes. Je nach Mobilitätsbedürlhis bietet sich
Ihnen z. B. die Region Rheintal oder die Region Bregenzenvald an.
Jede Region-Jahsreskarte kostet S 4400, -. Der gesamte Verbundraum für die umfassende
Mobilität für ein Jahr S 6640, -.
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Fit durch spezielles Körpertraüung
für Frauen und Männer

Kursumfang:
Kosten:

Wo:
Wann:

Anmeldung:

12 Abende l Stunde pro Woche
GKK-Versicherte S 420, - andere Kassen S 530,
neue Tumhalle HS Lochau

Donnerstag, 14. Jänner 1999, 18. 30 Uhr
beim ersten Kursabend

Ubungsleilerin: Hildegard Roschanek, Tel. 05574/4 57 30

Arbeitskreis für Vorsorge- und Sozialmedizin, 6901 Bregenz

Feldenkraiskurs

Bewußtheit durch Bewegung - Feldenkrais
10 Abende ä 1, 5 Standen - Ix pro Woche

Mit kleinen leichten Bewegungen lernen wir Körper und unsere Bewegungsmöglich-
keiten besser kennen. Wir erkennen Bewegungsmuster, mit denen wir uns selbst Schmer-
zen zufügen, unsere Gelenke abnutzen und schaden. Spielerisch lernen wir neue, mühe-
losere Bewegungsmöglichkeiten. Es geht nicht um Norm und Leistung, sondern dieses
Lernen ist ein Lernen, wie es mit Wachstum und Entwicklung cinhergeht. Kinder ler-
nen zu rollen, sich aufzusetzen, zu krabbeln, zu stehen und zu gehen, zu hüpfen und
zu pfeifen usw. Es macht Freude, so einen lang verloren guglaubten Bewegungsspielraum
wieder zu entdecken und zu erfahren, wie mühelos auch bisher als anstrengend erfah-
rene Alltagsbewegiingen sein können. . Alles angelernte Verhalten ist nichts Dauerhaftes,
außer dem Glauben daran, daß dies so ist."

Kursbeginn:

Mitzubringen:
Anmeldungen an:

Kurslciterin:

Lochau, IZ. Jänner 1999
20. 00 Uhr im neuen Pfarrsaal

Bequeme Kleidung, Decke
Anton Schneider, Landstraße 43. 691

Telefon 05574/4 54 28
Gertraude Wiesner

Loch au

Aufruf zur freiwiligen Blutspende
Die Gemeinde Hörbranz sowie das Rote Kreu/., Landcsverband Vorarlberg, rufen alle
gesunden Mädchen und Frauen, Burschen und Männer im Alter von 18 bis 65 Jahren
auf, sich an der am Dienstag, den 29. Dezember 1998 von 18. 00 bis 21. 00 Uhr im
Leiblachtalsaal stattfindenden freiwilligen Blutspendeaktion zu beteiligen.
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Allgemeines

Ihre Bereitschaft, Blut zu spenden, ist die Grundlage dafür, daß die Krankenhäuser des
Landes Vorarlberg mit genügend Blutprodukten versorgt werden können.
Jeder Bluüpender erhält einen Blutspendeausweis mit der Blutgruppe, Rhesusfaktor und
Kellfaktor.

Jede Blutkonserve wird aufHIV, Hcpatitis B und C, Syphilis, Neopterin und SGPT gete-
stet.

Fahrtauglichkeit: Frühestens 30 Minuten nach der Blutspende.
Jeder Blutspender füllt einen Fragebogen aus; der Abnahmearzt stellt die Spencle-
tauglichkeit fest.

Wer kann Blut spenden?
Jcde(r) Gesunde zwischen 18 und 65 Jahren, Körpergewicht über 50 kg. Die letzte Bluts-
pende sollte 3 Monate zurückliegen. Es sollten nicht mehr als 4 Blutspenden pro Jahr
erfolgen.

Wer scheidet als Blutspender aus?

Personen, die an einer akuten oder chronischen Orga.nerkrankung oder Infektions-
krankheit leiden.

Wer an einer bösartigen Erkrankung leidet oder gelitten hat. AIDS Kranke, HIV-Posi"
tive, HFV-Risikogruppen und Intimpartner HW-Infizierter. Wer Syphilis hat oder hat-
te. Bei Epilepsie und anderen neurologischen E rkran klingen.
Frauen während der Schwangerschaft und gnindsätzlich 6 Monate nach der Entbindung
sowie während der Stillperiode.
Wer in den letxten 12 Monaten wegen Eisenmangels behandelt wurde.
Wer in den letzten 6 Monaten in tropischen Ländern war (Malaria).

Jeder Mensch kann in die Situation geraten, eine Blutkonserve zu benötigen, darum an
alle angesprochenen Bewohner der Gemeinde die Bitte:

Spende Blut - Rette Leben

Veranstaltungskalender Fasching 1999

Kronengaststätten Leiblachtalsaal
Samstag, 9. Jänner 1999, Raubritterball
Samstag, 13. Februar 1999, Hörbranzerball
Montag, 15. Februar 1999, Rosenmonfcigball
Dienstag, 16. Februar 1999, nachmittags Kinderball

r
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Restaurant Austria

Samstag, 16. jänner 1999, 14. 30 Uhr Kaffeekränzchen (bitte Resemerung)
Samstag, 6. Februar 1999, Leiblacherball

Bad Diezlmgs
Freitag, 5 . Februar l 999, Leonhards-, Diezlings-, Grünauball

Gasthaus Rose

Donnerstag, 11. Februar 1999, Ziegelbach-, Straußenball

Gasthaus Seeblick

Dienstag, 5. Jänncr 1999, Bergerball
Freitag, 29. Jänner 1999, Backenreuter-, Fronhoferball

Pfarrheim

Donnerstag,
11. Februar 1999,
14.00 Uhr
Frauenkränzle

^ffinacAfsreifef)
1998

im Reitstall Erlenhof
Hörbranz
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Hörbranzer Weihnachtsmarkt

Anlasslich einer Sitzung der Hörbranzer Wirtschaflstreibenden äußerte Blumenspe-
zialistin Veronika Matt ("II Fiore") den Wunsch, in Hörbranz wieder einen Weih-
nachtsmarkt einzuführen. Sie suchte sich fleißige Mitstreiter, die ihr halfen, die vielen
Vorbereitungsarbciten zu bewältigen. Der Weihnachtsmarkt stand dann auch bald im
Zeichen der Gemeinde-Aküon "Lobenswert leben", wobei Reinhold Galehr vom Kcrn-

team wesentliche Organisationsarbcit leistete, um zum Gelingen des Weihnachtsimrktes
beizuira^en. Beim Transport bnv. Aufbau der Mai-kistände waren die Firmen Caldonazzi
und Dietmar Greiter sowie diejugendfeuerwehr aktiv.
Am Sonntag, den 13. Dezember 1998 fand dann der Christkindlmarkt statt, an dem sich
mehrere Hörbranzer Handwerks- und Gastronomiebetriebe, die Leiblachtal-Apoiheke,
Einzelhandel sgeschäfte, Vereine, soziale Institutionen, einige Landwirte und sogar eine
Schulklasse beteiligLen. Für die musikalische Umrahmung des Marktes war ebenfalls
bestens gesorgt: Der Männergesangsvercin Lind eine Bläsergruppe des MV Hörbranz
ließen bekannte adventlich-weihnachtliche Weisen ertönen, während die Schahnei-

engruppe iiiit ihren "fetzigen" Klängen für eine echte Marktstimmung sorgte. Für die
Kleinen gab es Ponyreiten und die Allerkleinsten konnten "Züglefahren . Der WeLtergott
spielte auch mit: Der Schnee war in den letzten Tagen durch die Erwärmung und den
Regen zwar restlos verschwunden; die zahlreich erschienenen Besucher konnten jedoch
bei iTockcncr Witterung den Hörbranzer Weihnachtsmarkt genießen. Der Markt war
eine gelungene dörfliche Gemeinschafts-Aktion und man darf gespannt auf die nächst-
jährige Fortsetzung hoffen.

(wni)
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Das historische Foto (9): Wer kennt... ? Wer weiß

(Nr. 10) Gemütliches Beisammensein

Dieses Bild (um 1930) zeigt uns 9 junge Leute aus HÖrbranz, die gesellig miteinander
einen Sonnlagnaclimittag (?) im Haus Hutter, Leonhardsstralie 7, verbrachten.

Wer kann die Personen benennen?

Wer erkennt sich möglicherweise sogar selbst?
Wer kann Näheres über das gesellige Beisammensein berichten?

Bitte um Hinweise!

Danke für Ihre MiÜiilfe!

Wm; Rupp, Hörbranz, Blumenweg l, Tel. 8 27 60




